nd ich ſahe einen Engel 6 
S fliegen mitten durch den 18 
mmel, der hatte ein ewig 
vangelium, zu verkimdigen 
enen, die auf Erden ſißen 
und wohnen, und allen Hei- 4 
den, und Geſchlechtern, und 
- Sprachen, und ältern, und 
ſprach mil großer Stimme: 
Sürchtet. Gott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit. f 
feines Gerichts iſt kommen, 
und betel an den, der gemacht 
e hat Himmel, und 00 und 
meer, und die Waffer- 
brunnen, Oſſb. Joh. 4% 6.7. 
— 8 
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Zur Paſſionszeit. 


„Gott aber, was er durch den Mund 
aller ſeiner Propheten verkündiget hat, wie 
Chriſtus leiden ſollte, hat's alſo erfüllet.“ 

Apoſt. 3, 18. 
Die heilige Paſſionszeit wird von der lutheriſchen Kirche zu 
hi Zwecke gefeiert, daß in ihr mehr als ſonſt im Jahre das 
bittere Leiden unſers HErrn JEſu Chriſti betrachtet werde. 
Hierbei iſt es wichtig, auch gerade die Weiſſagungen der heiligen 
Propheten über das Leiden des zukünftigen Meſſias zu erwägen. 
Nur jo kann man gewiß werden, daß JeEſus Chriſtus derjenige 
ft, über den Gott zu Adam, zu den Erzvätern, zum Volke Gottes 
m alten Teſtament geredet hat, daß man die Worte der Pro— 
pheten von dem zukünftigen Heiland mit der Lebensgeſchichte 
hriſti vergleicht und zuſieht, ob auch alles genau in Erfüllung 
gegangen iſt. Dieſe Weiſe, zur Gewißheit des Glaubens zu 
kommen, lauſchen wir unſerm HErrn JEſu ſelbſt ab. Als er 
nämlich von den Todten auferſtanden war, ſtrafte er die ver— 
orten, nach Emmaus gehenden Jünger, daß ſie ſo träge zu 
glauben geweſen waren, und ſprach: „Mußte nicht Chriſtus 
ſolches leiden und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen? Und fing an 
von Moſe und allen Propheten, und legte ihnen alle Schriften 
1 die von ihm geſagt waren“, Luc. 24, 25—27. Und als 
er ſpäter im Kreiſe ſeiner Jünger ſtand, ſchlug er eben denſelben 
eg ein, ſie zum fröhlichen Glauben an ihn als an den verheiße— 
n Heiland zu führen. Er ſprach zu ihnen: „Das find die 
„die ich zu euch ſagte, da ich noch bei euch war; denn es 
les erfüllet werden, was von mir geſchrieben iſt im Geſetz 
in den Propheten, und in den Pſalmen. Da öffnete er 
Verſtändniß, daß ſie die Schrift verſtunden“, Luc. 24, 
55 er die Apoſtel mit der Predigt des es 


Nazareth erfüllt. So mußte denn ein jeder, der aufrichtig 
forſchte und ſich nicht muthwillig gegen das Zeugniß der heiligen 
Schrift und der heiligen Apoſtel verſtockte, erkennen: IEſus ift 
der Meſſias, der verheißene Chriſt Gottes. 

Im Folgenden wollen wir uns den Weiſſagungen über 
das Leiden und Sterben des Meſſias zuwenden und 
achten, wie genau fie in JEſu von Nazareth erfüllt find. 

Der Meſſias ſoll auf einem Eſelsfüllen in Je— 
ruſalem einziehen. Sacharja ruft: „Du Tochter Zion, freue 
dich ſehr, und du Tochter Jeruſalem, jauchze; ſiehe, dein König 
kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm, und reitet 
auf einem Eſel, und auf einem jungen Füllen der 
Eſelin“, Sach. 9, 9. — Das iſt an Chriſto erfüllt. Matthäus 
berichtet: „Und die Jünger brachten die Eſelin und das Füllen 
und legten ihre Kleider darauf und ſetzten ihn darauf. . .. Und 
als er zu Jeruſalem einzog, erregte ſich die ganze Stadt und 
ſprach: Wer iſt der? Das Volk aber ſprach: Das iſt der JIEſus, 
der Prophet von Nazareth aus Galiläa“, Matth. 21, 7. ff. 

»Die Oberſten werden rathſchlagen, den Meſ— 
ſias zu tödten. Im 2. Pſalm heißt es: „Warum toben die 
Heiden, und die Leute reden ſo vergeblich? Die Könige im Lande 
lehnen ſich auf, und die Herren rathſchlagen mit ein— 
ander wider den HErrn und ſeinen Geſalbten“, 
Pf. 2, 1. 2. — Das iſt an Chriſto erfüllt. Johannes erzählt: 
„Da verſammelten die Hohenprieſter und die Phariſäer einen 
Rath und ſprachen: Was thun wir? Dieſer Menſch thut viel 
Zeichen. Einer aber unter ihnen, Caiphas, der desſelben Jahrs 


Hoherprieſter war, ſprach zu ihnen: Es iſt uns beſſer, Ein Menſch 


ſterbe für das Volk, denn daß das ganze Volk verderbe. Von 
dem Tage an rathſchlagten fie, wie fie ihn tödteten“, 
Joh. 11, 47. 49. 53. Apoſt. 4, 23—27. 

Der Meſſias wird durch einen Jünger an die 
Feinde verrathen werden. Im 41. Pſalm klagt er: „Sie 
haben ein Bubenſtück über mich beſchloſſen: Wenn er liegt, ſoll 
er nicht wieder aufſtehen. Auch mein Freund, dem ich 
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mich vertrauete, der mein Brod aß, tritt mich unter die Füße“, 
V. 9. 10. — Das iſt an Chriſto erfüllt. Matthäus ſagt: „Und 
da JEſus noch redete, ſiehe, da kam Judas, der Zwölfen einer, 
und mit ihm eine große Schaar, mit Schwerten und mit Stangen, 
von den Hohenprieſtern und Aelteſten des Volks. IEſus aber 
ſprach zu ihm: Mein Freund, warum biſt du kommen? 
Juda, verrätheſt du des Menſchen Sohn mit einem Kuß?“ 
Matth. 26, 47. ff. Luc. 22, 48. Joh. 13, 18. 

Der gefangene Meſſias wird von ſeinen Jün— 
gern verlaſſen werden. Sacharja ruft: „Schwert, mache 
dich auf über meinen Hirten und über den Mann, der mir der 
nächſte iſt, ſpricht der HErr Zebaoth. Schlage den Hirten, 
jo wird die Heerde ſich zerſtreuen“, Sach. 13, 7. — 
Das iſt an Chriſto erfüllt. Marcus erzählt: „Die (Feinde) aber 
legten ihre Hände an ihn und griffen ihn. Und die Jünger 
verließen ihn alle und flohen“, Marc. 14, 46. 50. Vgl. V. 27. 

Der Meſſias wird um dreißig Silberlinge ver— 
kauft werden. Sacharja weiſſagt: „Gefällt es euch, ſo brin— 
get her, wie viel ich gelte; wo nicht, ſo laßt es anſtehen. 
Und ſie wogen dar, wie viel ich galt, dreißig Silberlinge“, 
Sach. 11, 12. — Das iſt an Chriſto erfüllt. Judas ſprach zu 
den Hohenprieſtern: „Was wollt ihr mir geben? Ich will ihn 
euch verrathen. Und ſie boten ihm dreißig Silberlinge“, 
Matth. 26, 15. | 

Eines Töpfers Acker wird um die zurückge— 
brachten Silberlinge gekauft werden. Sacharja ver— 
kündigt: „Und der HErr ſprach zu mir: Wirf's hin, daß es 
dem Töpfer gegeben werde. Ei, eine treffliche Summa, der 
ich werth geachtet bin von ihnen! Und ich nahm die dreißig 
Silberlinge, und warf ſie ins Haus des HErrn, daß dem 
Töpfer gegeben würde“, Sach. 11, 13. — Das iſt erfüllt. 
Matthäus berichtet: „Da das ſahe Judas, der ihn verrathen 
hatte, daß er verdammt war zum Tode, gereuete es ihn, und 
brachte herwieder die dreißig Silberlinge den Hohen— 
prieſtern und den Aelteſten. Und er warf die Silberlinge 
in den Tempel. Sie hielten aber einen Rath und kauften 
einen Töpfersacker darum, zum Begräbniß der Pilger“, 
Matth. 27, 3—9. f 

Der Verräther des Meſſias wird eines jähen 
Todes ſterben. Im 109. Pſalm wird geſagt: „Seiner 
Tage müſſen wenig werden, und ſein Amt müſſe ein 
anderer empfahen“, V. 8. — Das iſt am Verräther Chriſti er— 
füllt. Beim Evangeliſten Matthäus heißt es: „Und Judas warf 
die Silberlinge in den Tempel, hub ſich davon, ging hin und 
erhenkte ſich ſelbſt“, Cap. 27, 5. Apoſt. 1, 20. 

Der Meſſias wird auf das ſchmählichſte miß— 
handelt werden. Jeſaias beſchreibt es ſo: „Ich hielt meinen 
Rücken dar denen, die mich ſchlugen, und meine Wangen denen, 
die mich rauften; mein Angeſicht verbarg ich nicht vor Schmach 
und Speichel. Ich habe mein Angeſicht dargeboten als einen 
Kieſelſtein“, Jeſ. 50, 6. 7. — Das iſt an Chriſto erfüllt. Marcus 
erzählt: „Und Pilatus überantwortete ihnen JIEſum, daß er 
gegeißelt und gekreuziget würde. Die Kriegsknechte aber 
führeten ihn hinein in das Richthaus und riefen zuſammen die 
ganze Schaar und zogen ihm einen Purpur an und flochten eine 
dornene Krone und ſetzten ſie ihm auf; und fingen an, ihn 
zu grüßen: Gegrüßet ſeieſt du, der Juden König. Und ſchlu— 


gen ihm das Haupt mit dem Rohr und verſpeieten ihn, 
und fielen auf die Kniee und beteten ihn an“, Marc. 15, 15—19. 
Matth. 26, 67. 

Der Meſſias wird die Mißhandlung ſtill er: 
dulden. Jeſaias ſagt: „Da er geſtraft und gemartert ward, 
that er ſeinen Mund nicht auf, wie ein Lamm, das 
zur Schlachtbank geführet wird, und wie ein Schaf, das 
verſtummet vor ſeinem Scherer, und ſeinen Mund nicht auf- 
thut“, Jeſ. 53, 7. — Das iſt an Chriſto erfüllt. Matthäus 
bezeugt: „Und da er verklagt ward von den Hohenprieſtern und 
Aelteſten, antwortete er nichts. Da ſprach Pilatus; 
Höreſt du nicht, wie hart fie dich verklagen? Und er ant— 
wortete ihm nicht auf ein Wort, alſo, daß ſich auch 
der Landpfleger ſehr verwunderte“, Matth. 27, 12. ff. 

Der Meſſias ſoll unter Uebelthätern net 
zigt werden. Der 22. Pſalm weiſſagt: „Sie haben meine 
Hände und Füße durchgraben. Alle meine Gebeine haben 
ſich zertrennet“, Pſ. 22, 15. 17. Und Jeſaias jagt: „Er ift 
unter die Uebelthäter gerechnet“, Jeſ. 53, 12. — Das 
iſt an Chriſto erfüllt. Lucas erzählt: „Es wurden aber auch hin⸗ 
geführt zween andere Uebelthäter, daß ſie mit ihm ab⸗ 
gethan würden. Und als ſie kamen an die Stätte, die da heißt 
Schädelſtätte, kreuzigten ſie ihn daſelbſt, und die 


| Uebelthäter mit ihm, einen zur Rechten und einen 


zur Linken“, Luc. 23, 32. 33. Mare. 15, 

Die Kleider des Meſſias ſollen vertheilt un 
verloft werden. Der 22. Pſalm weiſſagt: „Sie theilen 
meine Kleider unter fih und werfen das Los um mein Ge: 
wand“, Pſ. 22, 19. — Das iſt an Chriſto erfüllt. Lucas meldet: 
„Die Kriegsknechte aber, da fie IEſum gekreuziget hatten, nah⸗ 
men ſie ſeine Kleider, und machten vier Theile, einem 
jeglichen Kriegsknecht ein Theil, dazu auch den Rock. Der Rock 
aber war ungenähet, von oben an gewirket durch und durch. Da 
ſprachen ſie unter einander: Laſſet uns den nicht zertheilen, 
ſondern darum loſen, weß er ſein ſoll. Solches thaten die 
Kriegsknechte“, Luc. 19, 23. 24. 

Der gekreuzigte Meſſias wird für ſeine Peiniger 
beten. Bei Jeſaias heißt es: „Er hat für die Uebelthäter 
gebeten“, Jeſ. 53, 12. — Das iſt in Chriſto erfüllt. Lucas 
berichtet: „JIEſus aber ſprach: Vater, vergib ihnen; denn 
ſie wiſſen nicht, was ſie thun“, Luc. 23, 34. 

Der gekreuzigte Meſſias ſoll verhöhnt werden. Im 
22. Pſalm klagt er: „Ich bin ein Wurm und kein Menſch, ein 
Spott der Leute und Verachtung des Volks. Alle, die mich ſehen, 
jpotten mein, ſperren das Maul auf und ſchüt— 
teln den Kopf: Er klage es dem HErrn, der helfe ihm aus 
und errette ihn, hat er Luft zu ihm“, Pf. 22, 7—9. 
— Das iſt an Chriſto erfüllt. Matthäus bezeugt: „Die aber vor— 
übergingen, läſterten ihn und ſchüttelten ihre Köpfe, 
und ſprachen: Der du den Tempel Gottes zerbrichſt, und baueſt 
ihn in dreien Tagen, hilf dir ſelber. Biſt du Gottes Sohn, ſo 
ſteig herab vom Kreuz. Er hat Gott vertrauet, der erlöſe 
ihn nun, lüſtet's ihn“, Matth. 27, 39. 40. 43. 

Der Meſſias wird von Gott verlaſſen ſein. Im 
22. Pſalm ruft er aus: „Mein Gott, mein Gott, warum haft 
du mich verlaſſen? Ich heule, aber meine Hülfe ift ferne“, 
Pi. 22, 2. — Das iſt in Chriſto erfüllt. Matthäus erzählt: vo 
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' m die neunte Stunde ſchrie JEſus laut und ſprach: Eli, Eli, 
uma aſabthani? das iſt: Mein Gott, mein Gott, warum haft 
u mich verlaſſen?“ Matth. 27, 46. 

Der Meſſias wird in ſeinem Durſt mit Galle und 
Föſſig getränkt werden. In den Pſalmen klagt er: „Meine 
iräfte find vertrocknet wie ein Scherben, und meine Zunge klebet 
In meinem Gaumen“, Bj. 22, 16. „Und fie geben mir Galle 
u eſſen und Eſſig zu trinken in meinem großen Durſt“, 
f. 69, 22. — Das iſt an Chriſto erfüllt. Der Evangelift jagt: 
Sie gaben JEſu Eſſig zu trinken mit Galle vermiſcht“, 
Matth. 27, 34. „Darnach, als IEſus wußte, daß ſchon alles 
ollbracht war, daß die Schrift erfüllet würde, ſpricht er: Mich 
ürſtet. Da ſtund ein Gefäß voll Eſſigs. Sie aber fülleten 
inen Schwamm mit Eſſig und legten ihn um einen Yſop und 
hielten es ihm dar zum Munde“, Joh. 19, 28. 29. 

Der Meſſias wird ſterben, aber freiwillig. Jeſaias 
erkündigt: „Er iſt aus dem Lande der Lebendigen weggeriſſen.“ 
Er hat ſein Leben in den Tod gegeben“, Jeſ. 53, 8. 12. 
— Das iſt in Chriſto erfüllt. Chriſtus ſpricht: „Niemand nimmt 
nein Leben von mir, ſondern ich laſſe es von mir ſelber. 
Ich habe es Macht zu laſſen“, Joh. 10, 18. Darum berichtet 
zucas: „Und JeEſus rief laut und ſprach: Vater, ich befehle 
neinen Geiſt in deine Hände. Und als er das geſagt, verſchied 


Die Seite des gekreuzigten Meſſias ſoll durchſtochen 
verden. Sacharja weiſſagt: „Sie werden mich anſehen, welchen 
ene zerſtochen haben“, Sach. 12, 10. — Das iſt an Chriſto 
erfüllt. Johannes betheuert: „Als die Kriegsknechte zu IEſu 
amen, da ſie ſahen, daß er ſchon geſtorben war, brachen ſie ihm 
die Beine nicht; ſondern der Kriegsknechte einer öffnete ſeine 
Seite mit einem Speer, und alsbald ging Blut und Waſſer 
heraus“, Joh. 19, 33. 34. 

Der Meſſias ſoll ehrenhaft beſtattet werden. Der 
25 Pſalm ſagt: „Und du legeſt mich in des Todes Staub“, 
Pf. 22, 16., und Jeſaias ſpricht: „Und er iſt begraben wie 
bie Gottloſen und geſtorben wie ein Reicher“ (das heißt, 
die Juden gedachten ihm ſein Grab zu geben bei den Gottloſen, 
aber im Tode war er bei einem Reichen), Jeſ. 53, 9. — Das iſt 
n Chriſto erfüllt. Matthäus erzählt: „Am Abend aber kam ein 
eier Mann von Arimathia, der hieß Joſeph, welcher auch 
ein Jünger JEſu war. Der ging zu Pilato und bat um den Leib 
JEſu. Da befahl Pilatus, man ſollte ihm ihn geben. Und 
ſeph nahm den Leib und wickelte ihn in eine reine Leinwand, 
und legte ihn in ſein eigen neu Grab“, Matth. 27, 57—60. 
| Der Meſſias wird unſchuldig gekreuzigt und ge- 
tödtet werden. Jeſaias jagt: „Er hat niemand Unrecht gethan, 


iſt in Chriſto erfüllt. „Pilatus ſprach zu ihnen: Ihr habt dieſen 
Menſchen zu mir gebracht, als der das Volk abwende. Und ſiehe, 
ch hab ihn vor euch verhöret, und finde an dem Menſchen 
er Sachen keine, der ihr ihn beſchuldiget; Herodes 


it nichts auf ihn gebracht, das des Todes werth ſei. Darum 
ill ich ihn züchtigen und loslaſſen“, Luc. 23, 13—16. 
Des Meſſias Leiden ſoll ſein zur Erlöſung der Welt. 
aias jagt: „Er iſt um unſerer Miſſethat willen verwundet und 
n unſerer Sünde willen zerſchlagen. Die Strafe liegt auf 


ihm, auf daß wir Friede hätten, und durch ſeine Wunden 
ſind wir geheilet“, Jeſ. 53, 5. — Das iſt in Chriſto erfüllt. Der 
Apoſtel bezeugt: „Chriſtus hat uns erlöſet von dem Fluch 
des Geſetzes, da er ward ein Fluch für uns (denn es 
ſtehet geſchrieben: Verflucht ſei jedermann, der am Holz hänget)“, 
Gal. 3, 13. „Chriſtus hat ſich ſelbſt gegeben für alle zur 
Erlöſung“, 1 Tim. 2, 6. — 

Wie wunderbar genau hat alſo der Heilige Geiſt die Leiden 
des Meſſias vorhergeſagt, und wie wunderbar getreu iſt jede 
Weiſſagung in Chriſto IEſu erfüllt! Gott hat aber abſichtlich 
auch die kleinſten Nebenumſtände aufs deutlichſte vorherverkün— 
digt, weil unter allen Millionen Menſchen nur Ein Mittler 
zwiſchen Gott und den Menſchen, nur Ein Erlöſer ſein konnte 
und ſollte. Gott wollte ſo untrügliche Merkmale dieſes Heilandes 
angeben, damit, wenn er nun wirklich ihn ſenden würde, alle 
Welt erkennen müßte: Ja, der iſt's, von dem Gott durch die 
Propheten geredet hat; der iſt der Helfer aus Sünde und Tod! 
Nun hat kein Menſch ein Recht, an Chriſto zu zweifeln, ob er 
auch wirklich der zukünftige Erlöſer iſt, denn ſiehe doch, in ihm 
iſt alle Schrift erfüllt. 

O Lamm Gottes unſchuldig 

Am Stamm des Kreuzes gejchlachtet, 
Allzeit funden geduldig, 

Wiewohl du wareſt verachtet; 

All Sünd haſt du getragen, 


Sonſt müßten wir verzagen. 
Erbarm dich unſer, o JEſu! 


Friedr. Brand. 


Drei Fragen über die chriſtliche Kirche. 


3. } 
Mit welchen Kirchen ſollen wir Gemeinſchaft halten und von welchen 
ſollen wir uns trennen? 
b. Eine rechtgläubige Kirche ſoll ſich von falſchgläubigen 
Kirchen trennen. 

Wir haben ſchon früher geſehen, daß eine falſchgläubige 
Kirche eine ſolche Kirche iſt, welche ein falſches, verfälſchtes 
Glaubensbekenntniß hat, welche ſich nicht in allen Stücken zu 
Gottes reinem Wort und Sacrament hält und nicht in allen 
Stücken den rechten und wahren chriſtlichen Glauben bekennt. 

Falſchgläubig ſind hiernach erſtlich alle Kirchen, die jedem 
rechtgläubigen Chriſten gegenüber ſich ſelbſt frei offen als 
falſchgläubig darſtellen durch ihr, daß ich ſo ſage, 
officielles Bekenntniß zu falſcher Lehre. 

Es iſt die Pflicht jedes rechtgläubigen Chriſten, dieſe zu 
wiſſen und zu kennen. Denn der Apoſtel ſagt durch den Heili— 
gen Geiſt: „Ich ermahne aber euch, lieben Brüder, daß ihr auf— 
ſehet auf die, die da Zertrennung und Aergerniß anrichten, 
neben der Lehre, die ihr gelernet habt, und weichet von den— 
ſelbigen“, Röm. 16, 17. Und der HErr JEſus jagt: „Sehet 
euch vor vor den falſchen Propheten“, Matth. 7, 15. Und die 
falſchgläubigen Kirchen, die ſelbſt das Schild des falſchen Be— 
kenntniſſes ganz ſichtbar aushängen, die kann man doch leicht 
kennen und auf ſie aufſehen und ſich vor ihnen vorſehen. Welche 
Entſchuldigung könnte ein rechtgläubiger Chriſt haben, wenn er 
die nicht kennte und von denen betrogen würde? 
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Solche falſchgläubige Kirchen find außer der Kirche des 
Antichriſten, der römiſch-katholiſchen, auch noch deren Schweſter, 
die griechiſch-katholiſche Kirche, und die reformirte Kirche mit 
den zahlloſen ihr verwandten Secten, ſowie die unirte Kirche, 
die Ja und Nein, Wahrheit und Lüge friedlich unter Einen Hut 
bringen will. 

Falſchgläubig ſind aber zum andern auch alle Kirchen, welche 
zwar, daß ich wiederum den Ausdruck gebrauche, officieller 
Weiſe, nämlich in ihrer Conſtitution, das rechte 
und unverfälſchte Glaubensbekenntniß als das 
ihrige bezeichnen und auch den Namen der recht— 
gläubigen Kirche führen; welche ſich aber dennoch 
nicht in allen Stücken zu Gottes reinem Wort und 
Sacrament halten und nicht in der That und wahr— 
haftig in allen Stücken den rechten und wahren 
chriſtlichen Glauben bekennen. 

Und unter dieſen möchte ich wiederum einen zweifachen 
Unterſchied machen. 

Unter dieſen finden ſich nämlich einmal ſolche, in welchen 
mehr oder weniger grobe Lehrwillkür herrſcht, das heißt, in 
welchen jeder glaubt, lehrt und bekennt, was er will. — Solche 
Lehrwillkür herrſcht auf allergröbſte Weiſe in den „lutheriſchen“ 
Landeskirchen Deutſchlands. Da weiß ich, um nur Ein Bei— 
ſpiel anzuführen, nicht einen einzigen theologiſchen Profeſſor, 
der wirklich in allen Stücken die rechte Lehre führt; wohl aber 
weiß ich eine ganze große Anzahl, die baren Unglauben lehrt. 
Und die unterrichten die zukünftigen Paſtoren! 

Und dann finden ſich unter dieſen ſolche, die ganz ſon— 
derlich in gewiſſen Stücken ſich zu falſcher Lehre 
bekennen und dieſelbe führen und vertheidigen 
und die rechte Lehre verwerfen und verläſtern. — 
Solches geſchieht zum Exempel hierzulande von den Synoden 
von Ohio und von Jowa in den Lehren von der Bekehrung und 
der Gnadenwahl. 

Auch derartige falſchgläubige Kirchen, die ſich mit dem 
Namen der rechtgläubigen Kirche ſchmücken und das Bekenntniß 
derſelben als Aushängeſchild gebrauchen, muß ein rechtgläubiger 
Chriſt wiſſen und kennen, damit er ſein Kleinod, die rechte Lehre, 
und irgend ein Kleinod der rechten Lehre, nicht verliere. 

Von allen falſchgläubigen Kirchen ſoll eine rechtgläubige 
Kirche ſich trennen. 

In welcher Weiſe? 

Eine rechtgläubige Kirche ſoll ſich von den falſchgläubigen 
Kirchen erſtlich und vor allen Dingen in der Weiſe trennen, daß 
ſie auf Lehrzucht hält, das heißt, daß ſie ſtreng darauf 
ſieht, daß in ihrer Mitte nur die rechte und reine Lehre des gött— 
lichen Wortes gelehrt wird, und daß ſie eben gerade die von den 
falſchgläubigen Kirchen angefochtenen und verfälſchten und ver— 
worfenen Lehren des göttlichen Wortes — daß ſie eben die 
laut und öffentlich bekennt, aus dem Worte Gottes 
mit klaren Gründen beweiſt und vertheidigt und 
die entgegenſtehenden falſchen Lehren, wiederum 
aus dem Worte Gottes, widerlegt, verwirft, ver— 
dammt, item, bekämpft. 

Solches muß allezeit die erſte und vornehmſte Weiſe ſein, 
in der eine rechtgläubige Kirche von den falſchgläubigen Kirchen 
ſich trennt. 


Geſchieht dies, wie es denn ſoll, mit rechtem heiligen Ern 
ſo kommt es von ſelbſt, und ſoll kommen, daß eine rechtgläubig 
Kirche ſich auch äußerlich von den falſchgläubigen Kin 
chen abſondert. Denn das unter einem andern Panik 
Stehen und das Bekämpfen fordert Abſonderung. 

Und wie ſoll dies Abſondern geſchehen? 

So: 

Eine rechtgläubige Kirche ſöll mit falſchgläubigen | 
keine Kirchengemeinſchaft haben. 

Was heißt das? 

Das heißt zum erſten, daß eine rechtgläubige Kirche 1 
falſchgläubigen Kirchen keine Gemeinſchaft haben ſoll in del 
Werken, welche die eigentlichen Werke der Kirch 
find. Und das heißt zum andern, daß eine rechtgläubige Kirch 
mit falſchgläubigen Kirchen in gar keinen Werken, wo die Kir 
chen als Kirchen in Anſpruch genommen werden 
Gemeinſchaft haben ſoll. 

Alſo eine rechtgläubige Kirche ſoll mit falſchgläubigen Kir 
chen keine Gemeinſchaft haben in der Predigt des Worts, in dei) 
Verwaltung der Sacramente, item, im öffentlichen Gottesdienſ 
irgend welcher Art. Das ſind die eigentlichen Werke der Kirche. 

Eine rechtgläubige Kirche darf daher zum Beiſpiel falſch⸗ 
gläubige Prediger nicht auf ihren Kanzeln und ihre Prediger nicht 
auf falſchgläubigen Kanzeln predigen laſſen.“) Sie darf ihre 
Glieder nicht gaſtweiſe am Sacrament der Falſchgläubigen, noch 
Falſchgläubige gaſtweiſe an ihrem Sacrament Theil nehmen 
laſſen. Sie darf nicht gemeinſam mit Falſchgläubigen Miſſion 
treiben. Sie darf nicht gemeinſam mit Falſchgläubigen Gottes 
dienſte und Gebetsverſammlungen veranſtalten. Sie darf ni 
leiden, daß ihre Prediger gemeinſam mit falſchgläubigen P 
digern bei Beerdigungen amtiren. Sie darf Kirchen- o 
Synodalverſammlungen der Falſchgläubigen nicht durch Depu⸗ 
tirte beſchicken, noch ihre Kirchenverſammlungen durch Deputirte 
falſchgläubiger Kirchen beſchicken laſſen. Und was dergleichen 
mehr iſt. 85 
Ebenſo darf eine rechtgläubige Kirche mit falſchgläubigen 
Kirchen keine Gemeinſchaft haben, wenn irgend ein öffentliches 
Wohl gefördert oder irgend ein öffentliches Uebel abgeſtellt wer- 
den ſoll — ſofern da eben die Kirchen als Kirchen in Anſpruch 
genommen werden und nicht nur die einzelnen Glieder der Kirchen 
als Glieder der menſchlichen Geſellſchaft und als Staatsbürger 
in Betracht kommen. | 

Eine rechtgläubige Kirche darf daher zum Beiſpiel nicht in 
Gemeinſchaft und Verbindung mit falſchgläubigen Kirchen Maß 5 | 
regeln berathen und ergreifen gegen das Laſter der Trunkenheit 
oder das der Entheiligung des Sonntags, oder für Beförderu 6 
der öffentlichen Sittlichkeit ꝛc. 

Daß eine rechtgläubige Kirche ſich ſo von falſchgläubigen | 
Kirchen trennen und ſich von ihnen abjondern ſoll, das lehrt? 
Gottes Wort. N 

Wenn der Heilige Geiſt ſagt: „Ein wenig Sauerteig 
verſäuert den ganzen Teig“, Gal. 5, 9., und damit vor 


) Etwas anderes wäre es, wenn eine falſchgläubige Kirche einen recht 
gläubigen Prediger bäte, zu ihr zu kommen und ihr die Lehre ſeiner, de 
rechtgläubigen Kirche darzulegen. Das könnte er thun. Nur müßte er dan 
auch wirklich als Zeuge der Wahrheit auftreten und durchaus den Schei 
meiden, als ob es Theilnehmen am falſchgläubigen Gottesdienſt ſei. 
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h F geringſten falſchen Lehre und vor jedem Anfang und Anſatz 
1 | elben warnt, will er dann nicht, daß eine rechtgläubige Kirche 
er Mitte Lehrzucht übt? Und wenn er befiehlt, daß jeder 
1 e „halte ob dem Wort, das gewiß iſt und 
ehren kann, auf daß er mächtig ſei, zu ermahnen 
urch die heilſame Lehre, und zu ſtrafen die Wider— 
orecher“, Tit. 1, 9., will er dann nicht, daß die rechtgläubige 
irche erſtens Lehrzucht übe und zum andern auch eben gerade 
e von den falſchgläubigen Kirchen angefochtenen und verfälſch— 
n und verworfenen Lehren des göttlichen Wortes laut und 
ffentlich bekenne, aus dem Worte Gottes mit klaren Gründen 
eweiſe und vertheidige und die entgegenſtehenden falſchen Lehren 
ſüderlege, verwerfe, verdamme, bekämpfe? Wie? Meinſt du, 
1 18 ich zu hart rede? Kannſt du das meinen, wenn du lieſt, daß 
aulus durch den Heiligen Geiſt ſchreibt: „Aber ſo auch wir, 

der ein Engel vom Himmel, euch würde Evan— 

Helium predigen anders, denn das wir euch gepre— 
' iget haben, der ſei verflucht“? Ja, damit jeder er— 
enne, daß er wirklich aus dem Heiligen Geiſt, und nicht etwa in 
| er Hitze und Uebereilung fo geſchrieben habe, fährt er fort: 
I Wie wir jetzt geſagt haben, ſo ſagen wir auch aber— 
il Hat: So jemand euch Evangelium prediget anders, 

enn das ihr empfangen habt, der ſei verflucht“, 

9 Pal. 1, 8. 9. 

N \ Und wenn der Apoſtel durch den Heiligen Geift jagt: „Ich 
Irmahne aber euch, lieben Brüder, daß ihr auf— 


1 ehet auf die, die da Zertrennung und Aergerniß 
die ihr gelernet habt, 


ö . neben der Lehre, 
nd weichet von denſelbigen“, Röm. 16, 17.; und wenn er jagt: 
N einen ketzeriſchen Menſchen meide, 1 er einmal 
und wenn ein 
Y er Apoſtel durch denſelben Heiligen Geiſt ſchreibt: „So 
ö jemand zu euch kommt, und bringet dieſe Lehre 
0 icht, den nehmet nicht zu Hauſe, und grüßet ihn auch nicht; 

enn wer ihn grüßet, der macht ſich theilhaftig 
einer böſen Werke“, 2 Joh. 10. 11. — will dann der 


1 eilige Geiſt nicht, daß eine rechtgläubige Kirche ſich auch äußer— 


N ich, was alle Kirchengemeinſchaft anlangt, von den falſchgläu— 
1 igen Kirchen abſondere? 
Ei, mein Leſer, wenn du meinſt, daß ich zu viel geſagt habe, ſo 
ib doch der Schrift ſchuld; denn ich habe nur geſagt, was die ſagt. 
Und das von Gott geforderte Bekenntniß zum Worte 
| 1 hriſti und zu allen Worten Chriſti fordert, daß eine rechtgläu— 
1 ige Kirche ſich in der angezeigten Weiſe von den falſchgläubigen 
tirchen trenne. Denn wie könnte eine rechtgläubige Kirche alle 


hn, Worte Chriſti recht bekennen, wenn ſie nicht die Kirchengemein— 


chaft aufhübe mit denen, die dem Worte Chriſti widerſprechen? 


J Meinſt du, daß eine rechtgläubige Kirche eine rechte Bekennerin 


| er Wahrheit jein kann, wenn fie in kirchlicher Gemeinschaft mit 
5 ſich zeigt, die die Wahrheit verleugnen und bekämpfen? 
Und wenn eine rechtgläubige Kirche in irgend einer Weiſe 
nit falſchgläubigen Kirchen Kirchengemeinſchaft hat, ſo gibt ſie 
chweres Aergerniß. Sie ſchwächt dadurch ihr ſonſtiges Zeug— 
ip für die Wahrheit ab. Sie beſtärkt dadurch die Falſchgläu— 
igen i in ihrem Irrthum. Sie fördert dadurch den ſo weit ver— 
preiteten und ſo ſchädlichen kirchlichen Indifferentismus, das 

0 bt, die Gleichgültigkeit, in N ſo viele ſprechen: „Es iſt 


einerlei, zu welcher Kirche man gehört, wenn es nur nicht die 
römiſch⸗katholiſche iſt.“ Alſo das göttliche Verbot, Aergerniß 
zu geben, muß eine rechtgläubige Kirche bewegen, ſich in ange— 
zeigter Weiſe von falſchgläubigen Kirchen zu trennen. 

Und endlich: Gott will haben, daß es eine rechtgläubige Kirche 
gebe und daß ſie für die Wahrheit Zeugniß ablege. Gott will alſo 
haben, daß eine rechtgläubige Kirche ganz ernſtlich auf ihre Selbſt— 
erhaltung bedacht ſei. Aber nimmermehr wird eine rechtgläubige 
Kirche erhalten bleiben, wenn ſie ſich von den falſchgläubigen 
Kirchen nicht getrennt hält. Durch irgend welche Kirchengemein— 
ſchaft mit falſchgläubigen Kirchen wird eine rechtgläubige Kirche 
anfaulen, und das ſchnell, wie ein guter Apfel ſchnell anfault, 
wenn er unter angefaulten liegt. Alſo auch die in dieſem Falle 
ſo heilige und gottgefällige Selbſterhaltung fordert ge— 
bieteriſch, daß eine rechtgläubige Kirche ſich in angezeigter Weiſe 
von falſchgläubigen Kirchen trenne. 

Die Hauptſache aber iſt und bleibt immer das, daß Gott 
will und in ſeinem Worte gebietet, daß eine rechtgläu— 
bige Kirche ſich von falſchgläubigen Kirchen trenne. Da gilt es, 
ohne Bedenken und Dreinreden zu gehorchen. C. M. Z. 


Aus Hamburg, Mecklenburg und Schleswig⸗Holſtein. 


I. 

„Das Himmelreich iſt gleich einem Senfkorn, das ein Menſch 
nahm und ſäete es auf ſeinen Acker. Welches das kleinſte iſt 
unter allen Samen; wenn es aber erwächſt, ſo iſt es das größeſte 
unter dem Kohl, und wird ein Baum, daß die Vögel unter dem 
Himmel kommen und wohnen unter ſeinen Zweigen“, Matth. 13, 
31. f. Als der HErr JᷣEſus einſt vor nun faſt 1900 Jahren 
dies Gleichniß dem Volke Iſrael vorlegte, war es ein wahres 
Wort; denn es kam aus dem Munde der ewigen Wahrheit. 
Aber die Kirche aller Zeiten hat dies Wort ihres HErrn und 
Meiſters auch herrlich beſtätigt gefunden. Die Kirche des alten 
Bundes, die Synagoge, aus welch beſcheidenen Anfängen iſt ſie 
herausgewachſen! Da waren die Patriarchen, die da predigten 
von des HErrn Namen; da war Moſes, der ihnen das Geſetz, 
das Wort des Mundes Gottes, gab und den Samen der himm— 
liſchen Wahrheit ins Herz pflanzte. Und wie gering und un— 
ſcheinbar war die Schaar der Jünger des HErrn, die den Grund— 
ſtock der neuteſtamentlichen Kirche bildeten; aber wir ſehen ſie 
nach der Ausgießung des Heiligen Geiſtes als Zeugen IEſu zu 
Jeruſalem und in ganz Judäa und Samaria und bis an das 
Ende der Erde, und überall, wohin ſie ihren Fuß ſetzten, blühte 
die Kirche IEſu Chriſti, des auferſtandenen Siegesfürſten, mächtig 
empor. Wie armſelig und verachtet war jener Mönch in Witten— 
berg, der das unter dem Schutt römiſcher Irrlehre vergrabene 
Bibelbuch wieder hervorholte und zu Ehren brachte. Aber 
Luthers Hammerſchläge an die Schloßkirche, begleitet von der 
Stimme des Engels: „Fürchtet Gott und gebet ihm die Ehre!“ 
hallten wieder in der ganzen Welt, in den Herzen Tauſender und 
Abertauſender von Kindern Gottes. Die Miſſouri-Synode, die 
wie ein Wunderbau vor unſern Augen daſteht, begann ſo ärmlich 
und dürftig, daß die Feinde wohl lächelnd fragen mochten: „Was, 
meineſt du, will aus dem Kindlein werden?“ Die evangeliſch— 


lutheriſche Freikirche Deutſchlands, der niemand im Hinblick auf 
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den Druck, unter dem ſie ſteht, ein langes Leben prophezeit hätte, 
die noch tagtäglich eine ſolch ärmliche Entwicklung vor Augen 
hat, ſie iſt im Laufe von 25 Jahren doch zu einer Gemeinſchaft 
erſtarkt, die im reichen Segen wirkt. Ja, das Reich Gottes 
beginnt überall klein, es iſt ein Senfkorn, das durch das Evan— 
gelium in der Menſchen Herzen geſenkt wird und durch den Thau 
und Regen vom Himmel wächſt und zunimmt, ſo daß endlich die 
Zweige dieſes göttlichen Reiches ſich über die ganze Erde erſtrecken. 

So hat auch die Ausſaat, welche in Hamburg vor wenigen 
Jahren begonnen wurde, die Hoffnung nicht betrogen. Zwar 
iſt unſere Hoffnung nicht in der Weiſe, wie wir wünſchten und 
baten, in Erfüllung gegangen, daß nämlich der treulutheriſchen 
Gemeinde in dieſer Hafenſtadt am Elbſtrom ein ſo raſches Empor— 
blühen beſchieden ſein möchte, daß ſie nach kurzer Zeit ſchon auf 
eigenen Füßen ſtehen könnte; nein, Gott iſt auch hier ſeine eige— 
nen Wege mit uns gegangen. Durch die Hamburger Miſſion 
hat unſere Kirche Eingang gefunden in Schleswig-Holſtein und 
Mecklenburg, und unſere Gemeinde hat ſich genöthigt geſehen, 
ein eigenes Pfarramt in Flensburg aufzurichten, und bittet die 
lieben Glaubensbrüder um Unterſtützung für dieſes Werk. Wenn 
wir an eine Theilung der Hamburger Parochie herantraten, ſo 
geſchah dies nicht, um meine Perſon zu entlaſten, obwohl die an 
mich geſtellten Anforderungen auf dem weitausgedehnten Felde 
hier und da Strapazen mit ſich brachten, die meiner Geſundheit 
nicht gerade förderlich waren. Ich weiß, meine Amtsbrüder 
liegen auch nicht auf Roſen gebettet, und wenn ich erſt an die 
Reiſeprediger in den Prairien Americas denke oder an einen 
auſtraliſchen Studiengenoſſen, der mir von ſeinen Wagentouren 
erzählt, ſo freue ich mich doch, zumeiſt wenigſtens in einem 
deutſchen Eiſenbahnwagen dritter Klaſſe über den Erdboden be— 
fördert zu werden. Auch iſt mir jeder einzelne meiner Miſſions— 
poſten ſo ans Herz gewachſen, daß es mir ſehr ſchwer wurde, die 
Arbeit hier oder da aufgeben zu müſſen. Aber das Wohl der 
Gemeinden erforderte eine Theilung. Wollte ich ihren Bedürf— 
niſſen einigermaßen genügen, ſo mußte ich den Charakter eines 
Reiſepredigers im vollen Sinne des Wortes annehmen. Hier— 
gegen ſprachen jedoch verſchiedene Gründe: Es würde damit 
Hamburg der Vorzug, den es bei Aufrichtung eines ſelbſtändigen 
Predigtamtes überkommen hatte, entzogen worden ſein, dies 
aber zum Schaden der Miſſion. Wohl hat auch die Hamburger 
Gemeinde die ſegensreiche Einrichtung der Leſegottesdienſte und 
hat ſich immer fleißig und gern zu den Leſegottesdienſten ein— 
gefunden. Doch wir dürfen nicht vergeſſen, daß die dortige Ge: 
meinde eine Miſſionsgemeinde iſt. In Hamburg ſowohl wie 
auf dem ganzen übrigen Felde iſt Miſſionsarbeit zu verrichten; 
überall muß ich neben der Sorge, die mir von Gott anvertrauten 
Seelen zu erbauen, auch darauf bedacht ſein, Außenſtehende 
unter den Schall des Wortes zu bringen. Und iſt nun auch das 
vom Leſepulte vernommene Wort ebenſo lebendig und kräftig 
wie dasjenige, welches von der Kanzel erſchallt, kann es daher 
auch als eine lebenſchaffende Kraft Gottes ſelig machen alle, die 
daran glauben, ſo weiß doch jeder Miſſionar, wie wenig die 
Bitte, die Leſegottesdienſte zu beſuchen, Beachtung findet Seitens 
ſolcher, die noch fern ſtehen. Allein nicht nur die Rückſicht auf 
unſere Miſſion erheiſcht mehr Predigtgottesdienſte, nein, auch 
unſere eigenen Gemeindeglieder bedürfen ihrer zum Wachsthum 
in der Erkenntniß und in der Heiligung, zur Stärkung und Er— 


haltung im Glauben. Sie ſehen ſich auf Schritt und Tritt vo 
Gefahren und Verſuchungen umringt und bedroht, ſo daß ſich i 

ihren Herzen wohl die Sehnſucht regen mag nach dem Wort, da 

Gott in dem Amt, das die Verſöhnung predigt, ſeinen Kinder 

beſchert hat. 

Ferner zeigte es ſich immer klarer, daß durch das Fehle 
der däniſchen Sprache in unſern Gottesdienſten in Nord-Schleswi 
der Strom des Evangeliums erheblich eingedämmt wird. Nich 
nur würden dortige Einwohner däniſcher Zunge ſich bewegen 
laſſen, Gottesdienſten in ihrer Sprache beizuwohnen, ſondern e⸗ 
iſt auch von ſolchen Außenſtehenden der Wunſch geäußert, wi 
möchten es ihnen doch ermöglichen, an der Predigt des reiner 
Wortes Theil zu haben. Nun nahm aber meine Thätigkeit ir 
Hamburg jo ſehr alle meine Kräfte in Anſpruch, daß ich immer) 
wieder vom Studium der däniſchen Sprache abgezogen gien 
und erkannte, nur durch ſtändigen Aufenthalt im Norden hierin 
Wandel ſchaffen zu können. 

Auf dem Felde unſerer Hamburger Gemeinde begegnen wi 
allenthalben einem zwar langſamen, aber ſtetigen Wachsthum. 
Die Seelenzahl der Gemeinde hat das erſte Hundert um 30 Seelen 
überſchritten. In Roſtock iſt durch Lehrer Gillhoffs Eintritt H 
die Auswanderermiſſion zu Bremen unſerer dortigen Wirkſamkeit 
ſcheinbar ein Ziel geſetzt, aber, Gott Lob, nur ſcheinbar. Der 
Sauerteig des Wortes ſäuert fort. Schon zeigt ſich wieder 
Frucht. Dr. Walthers Schriften werden hier und da geleſen 
und erquicken die Seelen. Unſer Zeugniß iſt bis in die Spitze 
der mecklenburgiſchen Ariſtokratie gedrungen. 


Wohl iſt hier die 


Zukunft dunkel, aber ich lege ſie vertrauensvoll in die Hände 
} 


deſſen, der Menſchenherzen wenden kann, wie es ihm wohlgefällt. 
Die Gemeinde in Hamburg hat im verfloſſenen Jahre (190 
einen ungeahnten Aufſchwung genommen. Die anfängliche Zeit 
der Dürre iſt vorübergegangen, und unter dem erfriſchenden 
Thau und Regen des Himmels und unter den belebenden Strahlen 
der himmliſchen Sonne wächſt und grünt und blüht es mächtig 
in der Gemeinde. Zwanzig Seelen durften wir aufnehmen, 
und als ich am letzten Trinitatisfeſte wieder einen Gottesdienſt 
in Hamburg hielt, wurde eine Wittwe mit zwei Kindern der 


Gemeinde hinzugefügt. Durch dieſen Zuwachs iſt die Finanzkraft . 


der Gemeinde ſo vermehrt worden, daß Hamburg im Stande iſt, 
600 Mark und darüber aufzubringen; und am Ende des vorigen 
Rechnungsjahres hatten wir uns gefreut zu hören, daß die Ge— 
meindeſchuld auf 55 Mark zuſammengeſchmolzen war. So hat’ 
Gott das treue, mit ſchweren Geldopfern verbundene Ausharre 


der ſächſiſchen Freikirche auf dieſem wichtigen Poſten reich ge- 


ſegnet, und es iſt der Hamburger Gemeinde jetzt eine Ausſicht 
eröffnet, die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Eine Stö—⸗ 
rung für die Hamburger Miſſion iſt natürlich der gerade in das 
Wachsthum ſchlagende Perſonenwechſel. Allein die Erkenntniß, 
daß unter den ſchwierigen Verhältniſſen in Schleswig-Holſtei 

ein Mann vonnöthen ſei, der ſich daſelbſt bereits einigermaßen 
eingearbeitet habe, ließ die lieben Hamburger einwilligen, daß 
ich nach Flensburg überſiedelte. Und Gott, der das Wort gibt 


mit großen Schaaren Evangeliſten, hat ja auch die lieben Ham- 
burger nicht Waiſen gelaſſen, er hat ihnen in P. Uplegger einen 
tüchtigen und treuen Seelſorger geſchenkt und wird auch weft 
zu ihnen kommen und ſie ſegnen. 
Flensburg, Frieſiſche Str., 8611. 


g. Anlppenberg 
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America. 

Viſitation in Braſilien. Die letzte Delegatenſynode ſprach ſich 
ahin aus, daß jo bald als möglich durch die Allgemeine Miſſions⸗ 
onmmiſſion eine Viſitation in Braſilien vorgenommen werden möchte. 
dieſer Beſchluß der Delegatenſynode wird, will's Gott, dieſes Jahr 
usgeführt werden. Herr P. L. Lochner von Chicago, ein Glied der 
Fommiſſion, iſt mit dem amtlichen Beſuch unſerer Brüder in Braſilien 
eeauftragt worden. Auch hat die von Herrn P. Lochner bediente 
Gemeinde aus Liebe zum Reiche Gottes die Erlaubniß gegeben, daß 
hr Paſtor den ihm gewordenen Auftrag ausrichten kann. So wird 
enn, will's Gott, Herr P. Lochner am 5. April von New York nach 
Braſilien abreiſen. F. P. 

a Braſilien. Das vom Ehrw. Präſidium des Südlichen Diſtricts 
einer Zeit angeordnete Colloquium mit P. Auguſt Zander in Serro 
Braneo bei Rincao Sao Pedro, der ſich zur Aufnahme in unſere 

Synode gemeldet hatte, iſt am 13. November vorigen Jahres durch die 
FBaftoren Mahler, Wittrock und Harder in Gegenwart der Paſtoren 
Rern und Möller abgehalten worden. Die völlige Uebereinſtimmung 
5. Zanders mit unſerer Synode in Lehre und Praxis konnte am 
Schluß des Colloquiums conſtatirt werden. . 

Die große Weltausſtellung in St. Louis wird am 30. April 
röffnet und vorausſichtlich auch von vielen Lutheranern beſucht werden. 

Wiederholt ſind ſchon Anfragen namentlich aus der Synodalconferenz, 
aber auch aus andern lutheriſchen Kreiſen, ſelbſt aus Europa, hier 
eingelaufen, ob nicht für die die Ausſtellung beſuchenden Lutheraner 
gaſſende Quartiere genannt werden könnten. Wir glauben deshalb 
dielen Leſern des „Lutheraner“ einen Dienſt zu thun, wenn wir ihnen 
chon jetzt mittheilen, daß aus unſern hieſigen Gemeinden zwei Glieder 
weckentſprechende und bequemgelegene Herbergen für lutheriſche Welt— 
Zusſtellungsbeſucher einrichten. Die eine befindet ſich nur vier Blocks 
dom Weltausſtellungsplatz entfernt, iſt ein neues, permanentes Ge— 
gäude und bietet Raum für 180 Gäſte. Wegen näherer Auskunft wende 
nan ſich an den Eigenthümer, Mr. Eckhard Wind, c. o. Mr. H. C. 
Achenbach, 1704 Market St., St. Louis, Mo. Die andere Her: 
berge befindet ſich mehr im Centrum der Stadt, etwa zwanzig Minuten 


ei bietet Raum für 60 Gäſte. Wegen Auskunft wende man ſich an 
r. Wm. Tepe, 2723—2725 Laclede Ave, St. Louis, Mo. Einen 


entfernt, in der Apotheke eines andern Lutheraners, des ſchon genann— 
ten Herrn H. C. Achenbach, hat unſere hieſige lutheriſche Stadtmiſſion 
ein Informationsbureau eröffnet, in welchem jeder Glaubensbruder 
ſich Auskunft über Lage der Herbergen, über Kirchen, Straßenbahnen 
und ſonſtige Ortsverhältniſſe der Stadt holen kann. L. F. 
f Die Americaniſche Bibelgeſellſchaft hat im vergangenen Jahre 
2,058,298 Bibeln gedruckt oder angekauft, und ſeit ihrer Gründung 
im Ganzen 72,000,000 Bibeln ausgegeben. Von den mehr als 2 Mil: 
ionen Bibeln des letzten Jahres wurden in den Vereinigten Staaten 
45,423 verbreitet, und zwar kommen davon allein auf New Pork 
225,735, auf Pennſylvania 135,938, auf Illinois 62,878, auf Wyo— 
ning und Arizona nur 56 und 87. Nach den Philippinen wurden 
11,774 Exemplare geſandt, aber auch Cuba wurde mit 20,398 nicht 
vergejjen, während Africa 6725, China 1425 und Canada 218 er- 
zun hielten. — Das find große Zahlen, ſagſt du, und dazu kommen noch 
die ungezählten Tauſende, die von andern Geſellſchaften und Drucke— 
zien ausgegeben werden. Aber was nützt die Bibel im Haufe, wenn 
te nicht auch geleſen wird? Und daran fehlt es vor allem. 


L. F. 


hat ſchwere Brandwunden davongetragen. 


In der römiſchen Kirche werden jetzt wieder die üblichen Faſten⸗ 
briefe erlaſſen, und derjenige des Erzbiſchofs von St. Louis liegt vor 
uns. Zuerſt wird darin das Faſten für alle Tage der Faſtenzeit mit 
Ausnahme der Sonntage geboten; nur Eine volle Mahlzeit wird ge— 
ſtattet. Dann werden aber gleich wieder ſo viele Ausnahmen gemacht, 
daß es nicht allzuſchwer ſein wird, die Faſten zu halten. Einmal 
brauchen diejenigen, die unter 21 Jahren ſind, und diejenigen, denen 
das Faſten geſundheitsſchädlich ſein könnte, überhaupt nicht zu faſten. 
Sodann wird der Genuß von Fleiſch bei der Hauptmahlzeit an allen 
Tagen geſtattet außer Mittwochs und Freitags, an denen aber Fiſch 
gegeſſen werden darf. Ferner darf Morgens Kaffee, Thee oder dünne 
Chocolade genoſſen werden und Abends ein Eſſen, das nicht den vierten 
Theil einer gewöhnlichen Mahlzeit überſteigt. Bei dieſem Abendeſſen 
iſt nur Fleiſch verboten, Butter, Eier, Käſe, Milch dürfen aus bejon- 
derer Vergünſtigung des Pabſtes genoſſen werden. Auch darf ge— 
wechſelt und die Hauptmahlzeit Abends gehalten werden. Und endlich 
gibt es noch eine Vergünſtigung des Pabſtes, die ſeit 1895 in Kraft 
iſt und zehn Jahre gilt, vermöge welcher Arbeiterfamilien alle Tage 
außer Freitags und einigen beſonderen Tagen Fleiſch genießen dürfen. 
Dafür werden ſie ermahnt, aus Dankbarkeit eine andere „Kreuzigung“ 
des Fleiſches zu vollziehen, z. B. keine alkoholhaltigen Getränke zu ge⸗ 
nießen. — Das Reich Gottes beſteht nicht in Eſſen und Trinken, 
Röm. 14, 17. Wir ſollen uns aber auch nach Pauli Wort kein Ge— 
wiſſen machen laſſen über Speiſe oder über Trank, Col. 2, 16. Die 
Faſtengebote, wie die römiſche Kirche ſie alljährlich erläßt, ſind 
Menſchengebote, die einer rechten Feier der Paſſionszeit nur ſchaden, 
indem ſie die Gewiſſen irre führen. Die rechte Feier der Paſſionszeit 
beſteht darin, daß wir uns mit bußfertig gläubigem Herzen in Chriſti 
Leiden und Sterben verſenken, auf daß wir zur Erkenntniß unſerer 
Sünden und zu dem gewiſſen Glauben gelangen, daß der Heiland um 
unſerer Miſſethat willen gelitten hat und geſtorben iſt, und daß wir 
nun mit Gott verſöhnt ſind. Durch ſolchen wahren Glauben an Chri— 
ſtum, aber nicht durch Faſten, Menſchenwerk und Ceremonien, haben - 
wir Frieden mit Gott und das ewige Leben. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Der ſchreckliche Theaterbrand in Chicago iſt in der kirchlichen 
wie weltlichen Preſſe viel beſprochen worden. Darunter finden ſich 
auch Ausſprachen, die das heutige Theater richtig beurtheilen. Ein 
Blatt, The Epworth Herald, jagt nach einer längeren Ausführung: 
„Wir würden durchaus unſere Pflicht verſäumen, wenn wir nicht wie— 
der, wie wir ſchon oft zuvor gethan haben, die jungen Leute dringend 
bäten, das Theater zu meiden. Das thun wir nicht wegen der mög— 
lichen Gefahr einer Panik oder eines Feuers, ſondern wegen des mora— 
liſchen Schadens, der ſicherlich folgt. Theaterleben und Chriſtenleben 
ſind Gegenſätze; ſie können nicht Hand in Hand gehen. Das eine 
gewinnt auf Koſten des andern.“ — Bei dem Unglück hat auch ein 
Prediger der Methodiſtenkirche ſein Leben verloren und ein anderer 
Das Blatt, dem wir dies 
entnehmen, theilt noch mit: „Es kamen auch viele chriſtliche Leute um, 
die nur auf Beſuch oder in Geſchäften in Chicago anweſend waren, 
die ungekannt und unbekannt glaubten das Schauſpielhaus beſuchen 
zu können. In ihren Heimathsgemeinden ahnte niemand, daß ſie in 
ihren ſittlichen Anſichten ſo locker ſeien.“ Damit wird eine Wahr— 
nehmung ausgeſprochen, die auch ſonſt oft zutrifft. Gar viele, die 
den Chriſtennamen tragen und ſich in ihrer Heimath vor etwas Ver— 
werflichem ſcheuen würden, thun es ungeſcheut, wenn ſie in der Fremde 
ſind. Als ob der Allwiſſende und Allgegenwärtige ſie nicht ſähe und 
kennte! — Von dem Schauſpiel, das gerade bei dem Brande aufgeführt 
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wurde, wird gejagt, daß es inhaltlich ſonſt unanſtößig geweſen ſei. 
Mag ſein; wir kennen es nicht, wiſſen aber, daß vieles als unanſtößig 
bezeichnet wird, an dem ein zartes, chriſtliches Gewiſſen gerechten An- 
ſtoß nimmt. Daß aber die Aufführung nicht unanſtößig war, zeigt 
ein Vorfall. Eine der Schauſpielerinnen, die eben ihren Theil beendet 
hatte und von der Bühne abgetreten war, wurde aufgefordert, ſchnell 
auf die Straße zu fliehen, um ihr Leben zu retten. „Was? In dieſem 
Coſtüm?“ ſagte ſie. „Ich will faſt lieber verbrennen, als mich ſo auf 
der Straße zeigen.“ Sie war ohne Zweifel in unzüchtiger Kleidung, 
wie es auf der Bühne gewöhnlich Brauch iſt, vor 2000 Jungen und 
Alten aufgetreten. Sie ſchämte ſich aber, auf der Straße in ſolchem 
Aufputz zu erſcheinen. — Wir können nur nochmals an das Schrift⸗ 
wort erinnern, das wie kein anderes auf dieſen Vorfall paßt: „Habt 
nicht lieb die Welt, noch was in der Welt iſt. . . . Die Welt vergehet 
mit ihrer Luſt“, 1 Joh. 2, 15. ff. ee 
Unter der Zahl der in dem furchtbaren Chicagoer Unglück 
Umgekommenen, welche nahezu 600 beträgt, befanden ſich 39 Lehre— 
rinnen der öffentlichen Schulen und 102 Schulkinder. 
Dieſe Zahlen zeigen deutlich, welcher Geiſt und Sinn unter denen 
herrſcht, welchen man faſt allgemein, auch von Seiten der Chriſten, 
die Ausbildung und Geſtaltung des Charakters der heutigen Jugend 
anvertraut. Von dem „Geiſt und Gemüth bildenden und erhebenden“ 
Einfluß des Theaters erfüllt, ja, davon begeiſtert, iſt es ganz natürlich, 
daß ſie dieſen Sinn übertragen auf die ihnen Befohlenen. Und mit 


welchem Erfolge das geſchieht, beweiſt die Zahl der in jenem Theater 


gegenwärtig geweſenen Kinder. Sollte ein Chriſt nicht auch hieraus 
aufs neue lernen, daß er ſeine Kinder andern Leuten zur Erziehung 
und zum Unterricht anzuvertrauen hat als ſolchen blinden Leitern? 
Sollen deine Kinder für den Theaterbeſuch erzogen werden? Wenn 
nicht, ſo ſende ſie in die chriſtliche Schule. — Einige Zeit nach 
der entſetzlichen Kataſtrophe hielt man in Chicago eine Feier ab, in 
welcher inſonderheit der im Theater umgekommenen Lehrer und 
Schüler gedacht ward. Dabei ſagte eine Lehrerin unter anderem in 
ihrer Rede: „Der HErr rief: ‚Lafjet die Kindlein zu mir kommen 
und wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt das Reich Gottes‘ — und 
ſie kamen!“ Das iſt eine ganz ſchändliche Läſterung des heiligen 
Gotteswortes. Wundern wir uns noch, daß aller Reſpect vor Gottes 
Wort faſt gänzlich ſchwindet, ja, auch alles natürliche Verſtändniß 
und Gefühl für dasſelbe in unſerm Volke beinahe völlig erſtirbt? 
Hier haſt du eine Erklärung dafür. Andere Erklärungen finden wir 
in dem greulichen Mißbrauch der Schrift von Seiten jo vieler Secten- 
prediger, desgleichen faſt aller Zeitungen, in dem leichtfertigen und 
ſpöttiſchen Anführen von Bibelworten in Geſprächen und dergleichen 
mehr. Wird es nicht auch hier wieder klar, wo dein Kind nicht hin— 
gehört und wo es hingehört? Oder ſoll dein Kind auch da an— 
kommen, wo die meiſten, welche obige Läſterung hörten oder laſen, 
ſchon angelangt ſind, nämlich bei dem unchriſtlichen Urtheil: O wie 
ſchön!? Fd. S. 


Der am Krenz iſt meine Liebe. 


Dieſes ſchöne Paſſionslied (No. 71) iſt von Joh. Ernſt Greding 


(J 1748 als Pfarrer zu Altheim bei Hanau) gedichtet worden nach 
dem Wahlſpruch des frommen Märtyrers Ignatius: „Meines Herzens 
Liebe iſt am Kreuze geſtorben.“ Dieſen Wahlſpruch hat Ignatius, 
der wegen ſeines chriſtlichen Bekenntniſſes hochangeſehene Biſchof von 
Antiochien in Syrien, bis zu ſeinem Tode feſtgehalten. Als er näm— 
lich um das Jahr 107 in Rom den wilden Thieren vorgeworfen wurde, 
hat er auf dem Wege zur Marter immer die Worte geſagt: „Ei, du 
ſüßer Name JEſus!“ Und auf die Frage, weshalb er immer dieſe 
Worte wiederhole, hat er geantwortet: „Dieſer Name iſt mir ins Herz 


um „den ewigen Kranz“ ſein armes Leben dem HErrn Chriſto ganz | 
ergeben. 


v. Sedendorf von Herzog Karl von Württemberg zu einem Hofball 
befohlen. 
auswählen zu dürfen, und da die Bitte gewährt wurde, ſo ertönte, 


und dieſer hatte hinfort Ruhe vor dergleichen Zumuthungen, die Liebe 
zu Chriſto zu verletzen. 


Gekreuzigten wurde im Jahre 1775 ein 17jähriger Jüngling in Alte 
dorf, als man in der Charwoche dieſes Lied in der Kirche ſang, be— 
ſonders durch den dritten und vierten Vers: 


hineingegraben, ich kann ihn nicht vergeſſen, und ſo oft ich ihn ne 
fühlt mein Herz neuen Troſt.“ 

Der bekannte fromme Liederdichter Valerius Herberger hat die 
Geſchichte vom heiligen Ignatius ſehr gern gehört. In gleicher L 
zu dem gekreuzigten Gottesſohn ſingt er in feinem ſchönen Sterbe 
(No. 426): 


In meines Herzens Grunde 
Dein Nam und Kreuz allein 
Funkelt all Zeit und Stunde, 
Drauf kann ich fröhlich ſein. 
Erſchein mir in dem Bilde 
Zum Troſt in meiner Noth, 
Wie du, HErr Chriſt, ſo milde 
Dich haſt geblut zu Tod! 


Auch Greding, der Verfaſſer unſers Liedes, bezeugt mit ſeinem 9 
Geſang, daß ihm JEſus der Gekreuzigte über alles ging. Obwohl 
er mit dem kaiſerlichen Dichterlorbeer geſchmückt war, ſo hat er doch 


Und wie von dem Leibe des gläubigen Zeugen Chriſtß 
Ströme lebendigen Waſſers fließen, Joh. 7, 38., jo hat auch dieſes 
Lied in manches Menſchen Herzen die Liebe Chriſti erweckt oder geſtärkt. 

Am Ende des 18. Jahrhunderts wurde der fromme Miniſter 


Der Miniſter erbat ſich die Gnade, das erſte Muſikſtüg 


als der Tanz beginnen ſollte, durch den Saal die Weiſe unſers Liedes 


Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Meine Lieb iſt IEſus Chriſt. 
Weg, ihr argen Seelendiebe, 
Satan, Welt und Fleiſchesliſt! 
Eure Lieb iſt nicht von Gott, 
Eure Lieb iſt gar der Tod; 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


Der am Kreuz iſt meine Liebe: 
Frevler, was befremdet dich, 

Daß ich mich im Glauben übe? 
IEſus gab ſich ſelbſt für mich: 
So ward er mein Friedeſchild, 
Aber auch mein Lebensbild. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


Der Herzog forderte ſeinen Miniſter nicht mehr zum Tanze auf 


Abgeſchreckt von der Weltliebe und erweckt zur Liebe gegen den 


Der am Kreuz iſt meine Liebe: 
Sünde, du verlierſt den Sturm. 
Weh mir, wenn ich den betrübe, 
Der ſtatt meiner ward ein Wurm! 
Kreuzigt ich nicht Gottes Sohn? 
Trät ich nicht ſein Blut mit Hohn? 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


Der am Kreuz iſt meine Liebe: 
Schweig, Gewiſſen! niemand mahnt; 
Gott preiſt ſeine Liebestriebe, 

Wenn mir von der Handſchrift ahnt. 
Schau, wie mein Halsbürge zahlt; 
Gottes Blut hat ſie durchmalt. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Weil ich mich im Glauben übe. 


reuzes aus Liebe erduldet hat. 
eder gedichtet. 
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Dieſe Worte drangen dem Jüngling jo ins Herz, daß er von 
tund an aller Luſtbarkeit der Welt entſagte und lieber ſterben wollte, 
s den noch einmal betrüben, der für uns den bitteren Tod des 
Er hat dann ſpäter ſelbſt IEſus⸗ 


Auch der fünfte Vers hat mindeſtens Einen Menſchen vor Ver⸗ 
ugnung bewahrt und in der Treue gegen den Gekreuzigten geſtärkt. 
r lautet fo: 


Der am Kreuz iſt meine Liebe: 
f Drum, Tyrann, nun foltre, ſtoß! 
0 Hunger, Blöße, Henkershiebe, 
{ Nichts macht mich von JEſu los, 
A Nicht Gewalt, nicht Gold, nicht Ruhm, 
| Engel nicht, kein Fürſtenthum. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Weil ich mich im Glauben übe. 
An einem Abend des Jahres 1815 nämlich wurde der deutſche 
füngling Joh. Kullen in Frankreich durch die ſchlüpfrigen Geſpräche 
iner Stubengenoſſen am Einſchlafen gehindert. Um womöglich ihre 
Borte gar nicht zu hören, ſagte er früher auswendig gelernte Bibel— 
brüche und Geſänge für ſich her, und fo kam ihm auch unſer Lied in 
en Sinn. Dabei wurde es ihm klar, daß er in der Liebe zu ſeinem 
Heiland kälter geworden war. Eine Stimme in ihm ſagte: „Die 
Vorte des Liedes gehen dich an.“ Er dagegen fragte ſich: „Was 
zillſt du denn? Willſt du ein ſündliches Leben führen wie dieſe? 


* 


ö in Officier ſein?“ Und er kam durch Gottes Gnade ſchließlich zu der 


I 
(atwort: „Ich möchte nur dich haben, lieber Heiland!“ „Nun“, hieß 
8 wieder in ihm, „jo geht es dich an: „Der am Kreuz iſt meine Liebe.“ 


Er entſagte weltlichen Ehren, Gütern und Genüſſen. 
Der letzte Vers endlich ſollte ſich beſonders an dem Dichter unſers 


iedes ſelber bewähren. Nachdem dieſer noch am Gründonnerstag und 


— 


harfreitag 1748 das Wort von JEſu dem Gekreuzigten mit heiligem 
iebesfeuer verkündigt hatte, ging er ſchnell und leicht, Tags darnach, 
m Oſterſamstag, durch einen ſeligen Tod „ins himmliſche Vaterhaus“. 
Möge JeEſus der Gekreuzigte immer mehr auch unſers Herzens 

iebe wecken, auf daß er auch einſt unſer Gewinn ſei im Sterben und 
auch an uns dann ſich bewähre der Schlußvers unſers Liedes: 

Der am Kreuz iſt meine Liebe: 

Komm, Tod, komm, mein beſter Freund! 

Wenn ich wie ein Staub zerſtiebe, 

Wird mein JEſus mir vereint; 

Da, da ſchau ich Gottes Lamm, 

Meiner Seelen Bräutigam. 

Der am Kreuz iſt meine Liebe, 

Weil ich mich im Glauben übe. 


ei 


„Für mich.“ 


0 Die „Marielieſe“, ein ſchönes, neues Segelſchiff, befand ſich auf 
rer erſten Reiſe von Bremen nach Valparaiſo in Chili. Alles war 
isher günſtig verlaufen und faſt die Hälfte der Fahrt zurückgelegt. 
lber eine dunkle Wolke lagerte über der „Marielieſe“: Peter Jenſen, 
er Capitän, lag ſeit einigen Tagen ſchwer krank in ſeiner Koje, und 
3 ſchien, als ſollte er den Hafen nicht erreichen. Aechzend und ſtöhnend 


barf er ſich im hohen Fieber hin und her oder lag dazwiſchen hinein 


alb beſinnungslos da. Etwas ſchien den Kranken zu quälen und zu 


erfolgen. Eines Tages ſagte er zu dem neben ihm ſtehenden erſten 
Steuermann, der an ſeiner Stelle das Commando hatte übernehmen 
aüſſen: „Mit mir geht's zu Ende; ich weiß, ich werde den Hafen 
licht mehr erreichen. Aber wie komme ich wohl zum andern Hafen 


— droben? Ach, helfen Sie mir doch!“ Der Kranke richtete ſich jäh 
auf und packte mit angſterfülltem Blick den Arm des Steuermanns: 
„Helfen Sie mir, ſagen Sie mir, wie ich es machen ſoll, daß ich nicht 
verloren gehe.“ „Capitän“, erwiderte der Steuermann, „das weiß 
ich ſelbſt nicht, habe ſelbſt nie daran gedacht. Ich habe immer recht- 
ſchaffen gelebt (2) und meine Pflicht gethan (?) und mich nicht um Gott 
oder göttliche Dinge bekümmert.“ „So ſchicken Sie mir den zweiten 
Steuermann“, befahl der Capitän. Der zweite Steuermann kam, aber 
auch er konnte ebenſowenig wie der erſte die Seelenangſt des Capitäns 
beſchwichtigen. Ein Mann der Beſatzung um den andern wurde ge— 
rufen, aber keiner konnte dem Sterbenden den Weg des Heils weiſen. 
Nur der Schiffsjunge war noch nicht in der Kajüte des Capitäns ge— 
weſen, aber auch ihn ließ der Kranke rufen. Wie ein Ertrinkender ſich 
an den letzten Strohhalm klammert, ſo hafteten des Capitäns Blicke an 
dem Jungen, als dieſer eintrat. 


„Karl Müller, haſt du eine Mutter zu Hauſe, iſt ſie eine fromme 


Frau, hat ſie dich beten gelehrt?“ „Ja, Capitän, das hat ſie und ſie 
hat mir, als ich von Hauſe abreiſte, eine Bibel geſchenkt und“ —. 
„Haſt du die Bibel hier, Junge?“ unterbrach ihn der Capitän. „Ja, 
Capitän, und ich habe meiner Mutter verſprechen müſſen, täglich darin 
zu leſen.“ „Hol fie her und lies mir etwas vor, das beim Sterben 
hilft.“ Karl holte feine Bibel und fragte: „Was ſoll ich denn auf⸗ 
ſchlagen, Capitän, ſoll ich das leſen, was ich beim Abſchied mit meiner 
Mutter zuſammen geleſen habe?“ „Ja, ja, fang nur an.“ Da ſchlug 
Karl das 53. Capitel des Propheten Jeſaias auf und las es vor; als 
er aber an den fünften Vers kam, ſtockte er. „Capitän“, fragte er, 
„ſoll ich den Vers ſo leſen, wie ihn mich meine Mutter leſen lehrte?“ 
Da las denn Karl weiter: „Aber er iſt um Karl Müllers Miſſethat 
willen verwundet und um Karl Müllers Sünde willen zerſchlagen. 
Die Strafe liegt auf ihm, auf daß Karl Müller Friede hätte, und durch 
ſeine Wunden iſt Karl Müller geheilet.“ Da richtete ſich der Kranke 
plötzlich auf: „Halt“, rief er, „das iſt's ja, was ich brauche; lies den 
Vers noch einmal, Junge, aber ſetze meinen Namen ſtatt des deinigen.“ 
Da las Karl den Bibelvers noch einmal langſam und deutlich vor. 
Und als er geendet hatte: „Die Strafe liegt auf ihm, auf daß Peter 
Jenſen Friede hätte, und durch ſeine Wunden iſt Peter Jenſen ge⸗ 
heilet“, da athmete der Kranke tief auf und ſprach leiſe vor ſich hin: 
„Da habe ich, was ich ſo lange geſucht habe; das gibt Ruhe und Troſt.“ 

Von dieſem Tage an wurde Karl Müller noch manchesmal in die 


Kajüte des Capitäns gerufen und mußte dieſem aus ſeiner Bibel vor⸗ 


leſen. Immer wieder aber wollte der Sterbende, mit dem es raſch zu 


Ende ging, die Worte hören: „durch ſeine Wunden iſt Peter Jenſen 


geheilet“. Mit dieſem Troſte auf den Lippen und im Herzen ging 


Peter noch in der elften Stunde in den himmliſchen Friedenshafen ein. 


Er trug unſere Krankheit. 


Die Juden nahmen Chriſtum darum allein nicht an, daß ſie ihre 


eigene Gerechtigkeit ihnen nicht wollten genommen noch geſtraft haben, 


ſo doch Chriſtus deshalb ins Fleiſch kommen und Menſch worden iſt, 
daß wir, die wir Kinder des Zorns und zur Verdammniß verurtheilt 
waren, durch ſeine Gerechtigkeit ſelig und erhalten würden. Darum 
ſoll man vornehmlich das Wort: unſere Krankheit und unſere 
Schmerzen ſich wohl einbilden. Denn durch das Wort unſer wird 
uns das ſelige, heilſame Leiden Chriſti zugerechnet und mitgetheilt, ja, 
es wird ſogar unſer eigen, als hätten wir's ſelbſt erworben. Denn ſo 
er hat getragen meine Schmerzen und meine Krankheit, fo iſt's gewiß, 
daß ich auch ganz frei bin, nicht allein von aller meiner Schuld, ſondern 
auch von meiner wohlverdienten Strafe, und darf deshalb auch nichts 
fürchten noch verzagen vor dem ernſten Gerichte Gottes. (Luther.) 
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Neue Druckſachen. 


Elfter Synodalbericht des Kanſas⸗Diſtriets der deutſchen ev.-luth. 
Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. St. Louis, Mo. 
1903. Concordia Publishing House. 80 Seiten 946. 
Preis: 15 Cts. 


Der Kanſas⸗-Diſtrict unſerer Synode hat auf ſeiner letzten Verſammlung 
einen für alle Chriſten ſehr wichtigen Gegenſtand beſprochen, nämlich das 
Kirchengehen. Dieſe lehrreichen Verhandlungen bilden den Haupttheil dieſes 
Berichtes. Folgende ſechs Punkte werden dabei ausgeführt: 1. Was unter 
Kirchengehen zu verſtehen iſt und wie die Chriſten es von Alters her geübt 
haben. 2. Ob ſolch Kirchengehen von Gott geboten ſei, oder ob es einem 
Chriſten freiſtehe. 3. Welches der Nutzen und Segen des Kirchengehens ſei 
und was für Gefahr und Schaden in der Verſäumung des Kirchengehens liege. 
4. Wie, 5. wo und 6. wann man zur Kirche gehen ſolle. Das alles wird des 
Weiteren ſchlicht und einfach, gründlich und deutlich dargelegt. Da nun 
immer noch manche Gemeinden über ſchlechten Kirchenbeſuch klagen müſſen, 
da in jeder Gemeinde ſich immer noch ſolche finden, die im Kirchengehen nach— 
läſſig ſind und ſo ihre Seele in Gefahr ſetzen, ſo wäre es wünſchenswerth und 
würde auch gewißlich nicht ohne Segen bleiben, wenn gerade auch dieſer Be- 
richt eine weite Verbreitung fände, von vielen geleſen und beherzigt würde. 
Sonſt iſt noch in dem Berichte zu erwähnen die Synodalrede des Präſes und 
der Miſſionsbericht, der auch einen Ueberblick gibt über eins unſerer wich— 
tigſten Miſſionsfelder, über Oklahoma. G. M. 


Evangeliſch⸗lutheriſcher Stadtmiſſionar. Februarnummer. 4 Sei⸗ 
ten 1249. Preis: 50 Exemplare 20 Cts., 100 Exemplare 
35 Cts. portofrei. Zu beſtellen bei Rev. F. P. Merbitz, 
3931 Dearborn St., Chicago, III. 


Wir haben ſchon öfters an dieſer Stelle den in Chicago erſcheinenden, 
trefflich redigirten „Stadtmiſſionar“ als paſſenden Tractat zur Vertheilung 
an den Kirchthüren empfohlen. Daß wir dieſe neueſte Nummer herausgreifen 
und ganz beſonders beſprechen, hat ſeinen guten Grund. Sie enthält nämlich 
eine am Sonntag nach dem ſchrecklichen Chicagoer Theaterbrand von einem 
dortigen treuverdienten Paſtor gehaltene ſehr zeitgemäße Predigt. Zum Text 
hat dieſe Predigt das Schriftwort 1 Sam. 3, 9.: „Rede, HErr, denn dein 
Knecht höret“ und zum Thema die Frage: „Was ſagt uns Gott durch 
dieſes ſchreckliche Ereigniß?“ Die Antwort iſt eine doppelte: 1. „Gott 
hat Mißfallen am Theaterweſen“ und 2. „Gott will, daß wir 
unſere Seelen retten ſollen.“ Im erſten Theil wird gezeigt, wie in 
dem heutigen Theater, der „Kirche der Welt“, alle Gebote Gottes mit Füßen 
getreten werden, wie es ein Ort iſt, in dem beſtändig unnütze Narrentheidinge, 
unzüchtige Scherzreden, gottloſe Spöttereien ausgeſprochen und Zucht und 
Schamhaftigkeit auch in mancher andern Weiſe grob verletzt werden, nament- 
lich durch die unanſtändige, anſtößige Kleidung der Schauſpielerinnen. Im 
zweiten Theil wird ausgeführt, wie Gott inſonderheit der Jugend, den Jüng⸗ 
lingen und Jungfrauen, zuruft: Eilet und errettet eure Seelen, ſtellet euch 
nicht dieſer Welt gleich; wie er aber auch allen denen, die noch nicht wahrhaft 
bekehrt ſind, und endlich auch denen, die ſchon im Glauben ſtehen, etwas zu 
ſagen hat. Man kann die aus treuer, ſeelſorgerlicher Liebe hervorgegangene 
Predigt nicht ohne tiefe Bewegung leſen. Sie wird auch anderwärts, wo 
immer man gegen das heutige Theaterweſen zu zeugen Veranlaſſung hat, 
heilſamen Eindruck machen und unter Gottes Segen Frucht ſchaffen. Um 
Maſſenverbreitung zu erreichen, iſt der Preis wirklich beiſpiellos billig an— 

L. F. 


geſetzt. 


„Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirchenglocke.“ Eine Mahn- und Weck⸗ 
ſtimme an alle Lutheraner. Herausgegeben von P. B. P. 
Nommenſen, 1231 Kinnickinnic Ave., Milwaukee, Wis. 
6 Jahrgänge, in Leinwand gebunden. 96 Seiten 10% 8. 
Preis: 30 Cts. und 8 Cts. Porto. 

Dieſe „Kirchenglocke“ erſcheint ſchon ſeit 1897 als ein Tractatblatt, das die 


Leute zum fleißigen und andächtigen Kirchenbeſuch ermuntern will. Dazu iſt 
der mannigfache Inhalt der einzelnen Nummern auch wohl geeignet. Aber 


auch die vorliegenden gebundenen ſechs Jahrgänge laſſen ſich noch verwerthen, 
Der Herausgeber ſchreibt: „Wenn ich mei- 


z. B. im Confirmandenunterricht. 


nen Confirmanden ſage: Wenn ihr heute gut aufmerkt und gut antwort 
dann will ich euch noch etwas vorleſen, habe ich eine ruhige, aufmerkja 
Klaſſe.“ Und es find in der That gar manche Sachen in den 24 Nummern 
für die ſich Kinder beſonders intereſſiren werden. L. F. 


Experimental Religion. The Experiences of Christophon | 
from his Awaking to his Falling Asleep in Jesus. E 
F. K.: Vreeintus. 198 Seiten 775 5, in Leinwand g 
bunden. Augusta Publishing Company, Crimora, V. 
Auch zu beziehen vom Concordia Publishing Hous“ 
St. Louis, Mo. Preis: 75 Cts. 


Dieſes ſchon vor einigen Monaten erſchienene Buch eines unter uns woh 


bekannten Verfaſſers können wir nur empfehlen. Es ſchildert das Leben ein 


jungen, weltlichgeſinnten Mannes, der in einem Gottesdienſte zur Erfenntnil 
ſeiner Sünde kommt und den Weg zum Leben ſucht. Erſt wird er Irrweg 
geführt, auf denen er nicht zur Ruhe gelangt, hört dann aber in einer Oſte 
predigt die Lehre von der Rechtfertigung aus Gnaden durch den Glaube 
und kommt dadurch zur Gewißheit der Vergebung feiner Sünden und zurn 
Frieden mit Gott. Anfechtungen bleiben freilich nicht aus, die ihm aber zur 
Beſten dienen und unter denen er immer tiefer in die Schrift und in die En 
kenntniß der heilſamen Lehre von ſeinem Seelſorger eingeführt wird. © 
kommt auch eine Zeit, da er geiſtlich ſicher wird und in Sünde fällt, dure 
Gottes Gnade jedoch wieder aufſteht und dann trotz mancher Heimſuchungen in?! 
Ir diſchen ein glückliches und ſegensreiches Leben bis zu ſeinem ſeligen Tod 
führt. Dies alles iſt fo ſchlicht und doch fo intereſſant beſchrieben und zeig! 
in der Form einer Erzählung jo ſchön und klar den Weg zum Heile, daß wi 
dieſes Buch namentlich auch in engliſchen Kreiſen recht verbreitet ſehen möchten 
Es würde da gewiß von manchem geleſen, der einen Tractat oder eine Lehr 
abhandlung nicht beachten würde. Man hat das Büchlein nicht unpaſſend daß 
lutheriſche “Pilgrim’s Progress’ genannt. Während aber das bekannte 
Werk John Bunyans nicht frei iſt vom Sauerteig der reformirten Irrlehre 
iſt hier alles dem Vorbilde der heilſamen Worte gemäß. L. F. 4 


Food on the Way. Pastoral Letters, Prayers, and Hymns for! 
our Youth newly Confirmed, submitted by C. M. Zorn." 
Rendered from the German by 4. V. M. St. Louis, Mo.“ 
Published by F. Dette. 1904. 127 Seiten 5% X4. Auch Mu 
beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 1 
Preis gebunden: 20 Cts., das Dutzend 51.80; mit Goldſchnitt 
30 Cts., das Dutzend 83.00. 

Dies iſt eine gute von einem bekannten Paſtor aus unſerer engliſchen 
Schweſterſynode beſorgte Ueberſetzung des von uns ſchon zweimal empfoh⸗ 
lenen paſſenden Confirmandenbüchleins P. Zorns. (Vergl. „Lutheraner“, 
Jahrg. 58, S. 58. Jahrg. 59, S. 74.) Möge es auch in der engliſchen Sprache * 
von vielen Confirmanden fleißig gebraucht werden und ihnen zum Segen gez 


reichen für Zeit und Ewigkeit. 


Chriſtus lebt! Oſterlied für Männerchor von H. B. Pröhl, 3600 
S. Hermitage Ave., Chicago, III. 3 Seiten 11 75. 2. 


Preis: 15 Cts., das Dutzend 91.50 portofrei. 
Ordinationen und Einführungen. 1 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde am 23. Sonnt. n. Trin. 
Cand. J. Harder in feiner Gemeinde zu Rincao S. Pedro, Braſilien, unter 
Aſſiſtenz der PP. Kern, Möller und Wittrock ordinirt und eingeführt von 
W. Mahler. I 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde am 20. November 1903 
Cand. H. Peterſen in ſeiner Gemeinde zu Alto Jacuhy, Braſilien, ordinirt 
und eingeführt von W. Mahler. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. G. Ziege am 
1. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde zu Hamilton, O., eingeführt von 
R. D. Biedermann. 1 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Mittleren Diſtriets wurde P. H. M. i 
Zorn am 3. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde zu South Euclid, O., 
unter Aſſiſtenz P. Ratherts eingeführt von C. M. Zorn. 
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1 Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. K. Hoffmann am Sonnt. Sep⸗ 
ageſimä in Brazil, Ind., eingeführt von H. Katt. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. Theodor S. Eſtel 


Im Sonnt. Sexageſimä in ſeiner Gemeinde bei Shiloh Hill, Ill., eingeführt 


on Ph. S. Eſtel. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. H. Wilke als Lehrer an der 
rſten Klaſſe der Gemeindeſchule zu Porto Alegre, Braſilien, eingeführt von 
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g. Mahler. 


Einweihungen. 


Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde zu Port 
bethur, Tex. (deren erſte Kirche durch Feuer zerſtört wurde), ihre neue Kirche 
26440, Thurm 61, Sacriſtei 14416 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
Das Weihgebet ſprach 

H. Gärtner. 


Am Sonnt. Septuageſimä weihte die Immanuels⸗Gemeinde zu Breckin⸗ 

ädge, Okla., ihre neuerbaute Kirche (28442416, Thurm 50 Fuß) dem 

Prediger: PP. Lehenbauer und Röſel. Das Weihgebet 
A. E. Winter. 


P. Studtmann und Lankenau (engliſch). 


Dienſte Gottes. 


Am Sonnt. Septuageſimä weihte die Zions⸗ Gemeinde zu Longtown, 
o., ihre neue Orgel dem Dienſte Gottes. A. Wehmeier. 


Miſſronsfeſt. 


Am Sonnt. Sexageſimä: Die St. Peters⸗Gemeinde zu Lebanon, Wis. 
zrediger: P. H. A. Brandt. Collecte für die Negermiſſion: 526.35. 


* 


I 


Interſynodale Conferenz. 


Ceinem in Milwaukee gefaßten Beſchluſſe gemäß wird eine weitere freie 
Fonferenz von Gliedern lutheriſcher Synoden vom 6. April (9 Uhr Vor⸗ 
gittags) an in Detroit, Mich., ſtattfinden. Die Conferenz tagt in der Har⸗ 


Mit dem Verwalter der Harmonie⸗Halle ift ein Uebereinkommen getroffen 
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J. Straſen. 


Ev. ⸗Luth. Anſtalt zur Erziehung ſchwachſinniger und 
epileptiſcher Kinder. 


is heute 36 Kinder angemeldet. Lehrer W. K. Weißbrodt wird der Schule 
orftehen. Wir legen dieſes Werk hiermit allen unſern Mitchriſten ans Herz 
ind bitten ſie, dasſelbe in ihr Gebet einzuſchließen und zu unterſtützen. 
H. Meyer, Präſes. 
. F. H. Eggers, Secretär. 
Watertown, Wis., den 29. Januar 1904. 


Eingekommen in die Kaffe des Südlichen Diſtriets: 


. Miſſion: Gemm. d. PP.: A. Wenzel, Miſſionsfcoll., 56.05, 
tu 23.50 u. v. J. Hennig 2.00, Greſens, Ep nn. 6.00, Heſemann, Patter⸗ 
0 C. Niermann 8.95, Sieck 6.20, 
Lrämer, Epiphcoll., 18.01, Bernthal, fei 11.55. Gem. in Lincoln, 
3 3.00. P. Oertel v. W. Müller 1.00. P. Wunderlich n b 
9 5 N. N. 5.00. P. Wäch v. etl. Fr. ſ. Gem. 3.60. P. Kilian v. 

5 8 aſch 2.00. A. Damköhler, Milwaukee, Wis., 2.00. P. Bieten 
„N. . "= an ⸗Waiſengeſellſch. 10.00, Lehrer Schröder v. P. Medack 
00 5.00. P. Crämers 120 u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 8.25. P. reſens v. 
3 Rip 1.00. (S. $174.46.) 


Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Sieck 21.00, Birkmann, 79505 7 
2.00, Buchſchacher 9.30. P. Bernthal v. H. S. 1.00. Von L. M. K. 5.00. 
P. Wunderlich, Taufcoll. bei G. nur 400, (S. 842.30.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Buchſchacher 10.00, Bernthal, a. d. 
Miſſionsbüchſe, 9. 250 Wenzel, Miſſionsfeoll., 6.00. P. Ernſt, Dankopfer v. 
Fr. J. Kieſchnick 2 50. P. Wunderlich v. Fr. A. Fleiſchhauer 2.00. P. Kilian 
v. Maria Jannaſch 2.00. P. Birkmann v. 955 Urban 1.00, N. N. 1.00. Lehrer 
Schröder v. P. Medack 25.00. (S. 558.95.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Wunderlich v. Fr. A. Fleiſchhauer 1.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Birkmann v. N. N. 1.00. P. Sieck, Hochz. 
Andres⸗Kasperick, 12.50. (S. $13.50.) 

Waiſenhaus in New Orleans: Gemm. der PP.: Oſthoff, Weih⸗ 
nachtscoll., 11.50, Studtmann, Kindergottesdcoll., 3.00, Oertel 5.00, Huß⸗ 
mann, Weihncoll., 6.00. P. Wunderlich v. Brazil 1.00. P. Hodde a. Mag⸗ 
dalenchens Sparb. 75. Dch. Wagner, Weihncoll. d. Gem. in as Alp, 
3.80. P. Gärtner v. L. u. A. Krohn je 50. P. Meibohm, a. d. Sparb. v. 
F. Stickels Kindern, Weihnachtsopfer, 1. 17. (S. $33.22.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Robert, . 10.21, 
Hodde, Dankſcoll., 8.20. P. Oertel, Hochz. Bräutigam⸗ 1 P. Sieck, 
Hochz. Kasperick⸗ Kokel, 9.80. P. Wunderlich v. Fr. A Agleiſchhaner 2.00. 
G. W. Gans v. J. Hennig 1.00. (S. 837.21.) 

. P. Buchſchachers Gem. 2.20. P. Birkmann v. N. N. 
Synodalkaſſe: P. Kuß Gem. 10.00. 

Collegebau in Fort Wayne: P. Hodde v. A. 2 2000 1.00. 
Anſtalt für Epileptiſche: P. Förſter v. Fr. H. B 

Gemeinde in Albany, N. Y.: Lehrer Dube v. der a, in Win⸗ 
cheſter 1.00. 

Studentenkaſſe des Diſtricts: A. C. Reiſig v. etl. Gl. d. St. Jo⸗ 
hannis⸗Gem. 2.00 

Negerſtudenten: P. Wegeners St. Paulus ⸗Fr.⸗ u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗ 
Ver. 15.00. P. Eckhardt v. N. N. 4.00. (S. $19.00.) 

Studentenkaſſe: Für Behnken: P. Bernthal, Hochzeoll. Wukaſch⸗ 
Mertink, 6.50; P. Birkmann v. N. N. 1.00; P. Buchſchacher, Hochz. H. Graf, 
3.00, v. N. N. 1.00; P. Fiſchers Gem. in Klein 16.65; P. Wunderlich, Kind⸗ 
taufcoll. bei Otto Wilhelm, 4.00; P. Wenzel, Coll. in Edna, 1.20. Für 
L. Werner: P. Eckhardts Gem. 8.00; P. Sieck a. d. Hausbüchſe 5.00. Für 
L. Ernſt: P. Sieck von etl. Gl. ſ. Gem. 12.50; P. Eckhardts Gem. 8.00; 
P. Ernſt v. H. Döhring 5.00. Für J. Friedrich: P. Fiſchers Gem. in Weſt⸗ 
field 9.85. Für A. Bohot: P. Buchſchacher, Taufcoll. bei G. Biehle, 1.10. 
Ir B. Miertſchin: a Dube, Taufcoll. bei A. Reinhardt, 1.50. (©. 

84.30.) Total: 5483.14 

New Orleans, La., 15. Hanger 1904. 


1.00. 


A. 192 Reiſig, Kaſſirer. 
322 N. Roman St. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska⸗Diſtriets: 
(Januar.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: J. P. Kühnert 54.45, John Meyer 
8.08, 9. Köſter 5.90. (S. 518.43.) 
Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Rodenbeck, Snyder, 23.53, in 


Dodge 10.00, Seltz 13.00, C. Predöhl 2.00, Gans, nachtr., 1.00, Holſtein, 
Martinsburg, 71.00, zu Weſt Creek 41.00, Becker, 2. Zahlg., 15. 00, Holm 
10.00, Rodenbeck, Pebble Creek, 6.75, Zagel dch. Martens 14. 11; John Meyer 
5 50, J. E. Freſe dch. A. Peterſen 25.00, Möllering 25.00, Hopmann 54.00, 
Se: Müller, Norfolk, 17.42, Daberkow 7.50, Rittamel 20.00. Gem. bei 
De ler dch. Quitmeyer 7.00. P. J. Schulz perſ. 2.00. P. Hüſemann von 
aug 1.00. P. P. Lohr v. W. Wathling 12 00. P. Gotſch v. N. N. 15.00. 

©. $387.81.) 
Negerſchüler aus 1 J. C. Schmidts Gemeinde: Gem. P. Hil⸗ 


9 Weihncoll., 27.3 

Negermiſſion: Seni N 55 Kühnert 8.25, C. Predöhl 2.00, 
Schaller dch. Grünewald 6.50, Denninger, reen Garden, 3. 65, Becker 10.00. 
P. Konr. Jahn v. E. Dankert, Dankopfer, 10.00. N. N. aus P. Bäders Gem. 
2.50. Lehrer Hartmann v. Schulk. 5.30. (S. 548.20.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Mieger 6.00, Seltz 5.75, Vahl 13.58, 
Brommer 10.00, Harms, Jan.⸗Coll., 4.35, Hartmann 18. 28, Rodenbeck, 
Pebble Creek, 6.75, Denninger, Green Garden, 10.00, H. Köſter 2. 5 8 18. 
Predöhl 3. 0 H. Ruphoff, Deſhler, 16.39, Seesko 15.75. Gehalt dch. d 
Otte 7.00, Lohr dch. Lorenz 70.25, Reuter, Utica, 57.00, in Göhner 1 
Niermann 115.00, Otte 16.00. Gehalt aus Utica⸗Gemm. 62.50. 7 5 in 
Haſtings, Gehalt (1903), dch. Jac. Schäfer 70.00. P. Gotſch v. N. N. 10.00. 
(S. 5530.05.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Holm 5.00, Gutknecht 8.00, Den⸗ 
ninger, Green Garden, 3.00, Becker 5. 62, Soldan 2.20, Allenbach 8. Beck⸗ 


mann 7.95, Göhle 4.50. P. v. Gemmingen v. C. Daberkow 5.00. P. Konr. 
Jahn v. E. Dankert, Dankopfer, 5.00. (S. 846.27.) 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Denninger, Green Garden, 3.00, 
Becker 4.39, Seesko 7.80. (S. $15.19.) 


& u.a. P. Butzke v. N. N. .50. Gem. P. Herzbergs 1.50. 
(S. 82.00.) 

Engliſche en, Gem. bei Deſhler dch. Duitmeyer 5.74. Gem. 

P. Beckers 5.62. (S. $11.36.) 
Miſſion in Brafilien; Gemm. d. PP.: Holm 5.00, Leimer 4.39, 

Gutknecht 7.50. (S. §16.89.) 
Waiſenhaus in Freien, P. Hüſemann v. 1 Lutz 10.00. P. W. 
en ſ. Schulk. 5.00, v. O. F. .25 u. J. H. . 50. J. Schulz v. Wittwe 
u er 2.00, Hochz. Sole Willen 1.00. BR: 5 v. N. N. 4.00. Gemm. 
. Schmidt 11.40, C. Predöhl 10.00, Brommer 11.00, J. Schulz 
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5.50, M. Adam 7.20, John Meyer 16.14, Henrikſen 8.75, Otte, Champion, 
1.62, Gans 7.86. (S. 5108.22.) 

Miſſion in London: N. N. aus Milton 2.50. P. Neben v. N. N. 
1.00. (S. 83.50.) 

Seminarbaukaſſe in Seward: Gemm. d. PP.; Mießler 7.50, 
Denninger 9.94. (S. 517.44.) 
4 F in Omaha: Lehrer Tröſter v. ſ. Schulk. 


Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Wilkens 10.00, Leimer, 
jährl. Coll., 4.25. P. Mießler v. Aug. Virgutz 3.00. (S. §17.25.) 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Gemm. d. PP.: Kirſchke 5.00, 3: P. 
Kühnert 7.65, Oetjen, Weſt Blue, 3.78, v. Gemmingen 8.35, Mieger 6.00, 
Seltz 10.00, Lüpke 2.00, Drexler 12.80, A. Firnhaber 20.50, Juſt 2.80, Hol⸗ 
ſtein 4.25, Hartmann 35.10, Lang 24.36, Gutknecht 16.00, Reuter, Utica, 5.31, 
in Göhner 1.20, Becker 24.93, Rittamel 20.00, K. Firnhaber 6.00, Fleckenſtein 
12.27, H. Köſter 1.40, Möllering 12.50, Hopmann 10.00, Konr. Jahn durch 
Alb. Schmidt 16.00, Flach 8.00, Engel, Hayestown, 3.09, Seesko 15.00, 
Soldan 6.55. P. Kirſchke perſ. 1.00. P. Wilkens v. Joh. Schinkel 5.00. 
P. Holm v. Frauenver. 10.00. P. Hüſemann v. Joh. Sauter 6.00. P. J. 
Schulz v. Wittwe Elmshäuſer 5.00. P. Gehrke v. N. N. 4.00, G. Heitmann 
1.00. Von P. Adam 10.00. N. N. aus Milton 5.00. (S. F347. 84.) 

Kirchbaukaſſe des Diftricts: Gemm. d. PP.: Oetjen, Weſt Blue, 
3.78, Becker 8.60, John Meyer 8.84. Abzahlung an Schuld dch. d. Gemm.: 
Bei Randolph 13.30, bei Blackwood 16.00, in Utica 25.00, bei Big Springs 
105.00. Zinsfreie Darlehen dch. P. Becker: W. L. 100.00, D. H. J. M. 100.00, 
Frau M. M. 500.00. Von P. M., zinsfreies Darlehen, 80.00, P. L. desgl. 
100.00. (S. $1060.52.) 

Schüler in Seward: P. Gotſch' Filial für Bindewald 5.00. P. J. 
Schulz v. Wittwe Elmshäuſer 5.00. (S. $10.00.) 

Haushalt in Seward: Gemm. d. PP.: H. W. Meyer 10.38, P. Lohr 
3.11, Göhle 5.50, Gans 7.60, Juſt 6.45, Holſtein 2.70, Leimer 9.28, Hart⸗ 
mann 12.51, Cholcher 13.14, Zagel dch. Martens 10.00. P. Seesko, Hochz. 
Sloſe⸗Rahlitz, 5.00. (S. 885.67. 

Studenten aus Nord-Nebraska: Gem. P. Oelſchlägers 7.00. 
Studenten aus Süd- Nebraska: Gemm. der PP.: M. Schmidt 


5.95, C. Predöhl 10.00, Hartmann 20.00. P. Mieger, Hochz. Enneu-Boltke, 


5.00. P. Joh. Meyer v. Mutter Röfler 1.00. (S. 46.95.) N 
Student Obermüller in Winfield: Gem. P. Pflugs 4.40. 
Stadtmiſſion in Nebraska: J. G. Bergt 5.00. 
Studenten in St. Louis: Für Theo. Hömann: Gemm. d. PP.: 
Mießler 15.75, H. W. Meyer 7.00. (S. §22. 75.) 
Seminariſten in Addiſon: Gem. P. Beckers 15.00. 
Gemeinde in Albany, N. Y.: Gemm. d. PP.: Niermann 10.00, 
Holſtein 2.75, Leimer 5.00. (S. $17.75.) 
Emigrantenmiſſion: Gemm. d. PP.: Zagel dch. Martens 5.00, 
Rittamel 2.33. (S. 57.33.) 
i armen in Neuſeeland und Auſtralien: Gem. P. A. W. Freſes 
20 


Hospital in Sioux City, Jowa: P. Butzke v. N. N. . 50. Gemm. 
d. PP.: Seltz 5.35, Reuter, Utica, 3.00, in Göhner 2.00. (S. $10.85.) 
Gemeinde in Fort Wayne (Neubau): Gem. P. Treskows 5.07. 
Total: $2919.84. 


Seward, Nebr., 31. Januar 1904. O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 
(Vom 4. November 1903 bis zum 13. Januar 1904.) 


Durch P. K. Schmidt, Coll. im Kindergottesd. am Reformationsfeſt, 
815.78. Von Frau Krösholt 5.00, Frau Wollermann 50, Greta u. Dora 
Hamann 1.00. P. A. H. Brauer v. G. Kölling 1.00. Dach. F. Marquardt 
v. d. Gem. in Lombard 6.12. P. H. Succop, Chriſtenlehrcoll., 50.65, vom 
Jünglver. 25.00. P. P. Lückes Gem. 17.00. Kaſſ. W. Balzer v. d. Gem. 
zu Addiſon 121.70, v. N. N. 5.50. Dch. F. W. Graue v. d. Gem. zu Hins⸗ 
dale 8.54. Dch. Frau Jaretzke v. Frauenver. d. Gem. P. Frickes 10.00. 
P. W. C. Kohn v. H., E., A. u. R. Kemp je 25, Maria Wolf 2.00. W. Müller 
u. C. Golz je 1.00. P. Feiertag v. L. Scharbach 5.00. P. E. Werfelmann 
v. R. Greifendorf 1.00. P. Lewerenz' Gem. 16.00. P. Nützel v. Hermann 
u. Alwina Hintz je 50. P. Sieving, Weihncoll. d. Gem., 6.27. P. Leebs 
Gem. 18.00, v. Frauenver. 15.00, v. gem. Chor 10.00, v. Jungfrver. 10.00, 
v. Ella Thaniſch, F. Schönbeck, J. Albrecht, M. Kröſſin, A. Heidorn ſen., 
H. D. Clauſſen, E. Radatz u. N. N. je 2.00, M. Meitzner, J. Ferdinand, 
P. Roſenfelder, M. Krüger, A. Haak, C. Müller, H. Schönheider, A. Preis⸗ 
ſinger, K. Flörſch, H. Nitz, C. Ott, F. Struwe, H. Haſenfang, M. Davids, 
F. L. Rennock, H. Kripke, C. Mutterer, A. Heidorn jun. u. A. Kohlfeld je 
1.00, H. Dombrosky u. F. Sell je 75, W. Gabriel, C. Semlow, F. C. Harms, 
F. B. Hinrichs, Fr. F. Berends u. H. Kersbrowsky je 50. P. Haakes Gem. 
13.82. Von Frau Runge, Reinbeck, Jowa, 43.90. Dch. A. Denicke v. E. 
Frickes Gem., Aurora, 14.75, a. d. Waiſenbüchſe d. Schüler Lehrer Hoff⸗ 
manns 1.50. P. J. E. A. Müller v. G. Bleis 2.00. P. Büngers Gem. 21.90, 
v. Edna Jung 60. P. Wunder, Chriſtenlehrcoll., 7.71, v. A. Tiede u. Ww. 
Sievert je 2.00. P. Pfotenhauer v. J. Petermann 1.00. P. Merbitz v. Frauen⸗ 
ver. 10.00. N. N. in Chicago 1.25. P. H. Engelbrechts Frauenver. 6.00, 


v. Frl. N. N. 3.00, Frau Wolf u. Frau Borſchel je 2.00, Ww. Feigenbaum, 
F. Meyer, J. Neumüller, Frau Piegarſch, Ww. H. Wolf, Ww. Marquardt, 
K. Scheichner, Alma Ohm, Ed. Zühſow, M. Roſſow, Aug. Beck, F. Henke, 
A. Heiſe, W. Buſching, J. Witt, Max Schech, K. Hinrichs, Martha Hinrichs, 
A. Stoll, E. H., L. Schmidt, R. Bock, R. Witt, H. Koopmann, G. Koller, 
G. Sewerin, Ch. Pieper, Kopittka je 1.00, Ww. L. Eichmann 1.50, G. Fuhr⸗ 
mann, M. Kniephoff, W. Kniephoff, M. Czierk je 50, L. Pelgenhauer .25, 


Chriſtenlehrcoll. 15.00. P. L. Hölters Frauenver. 8.00, v. Ch. Su Fe 
Eckart, Frau Rohn je 5.00, Frau A. Lübke 4.00, Frau Kramp u. Frau G. A 
Padewa je 2.50, Frau G. Buß 3.00, v. d. Frauen A. Schöverling, u 
Strube u. Henſchel je 2.00, v. d. Frauen M. Hildebrandt, Ruſtmann, A. 
Frede, B. Roſſow, Keko, Grunſt, Grottke, L. Lübke, Kappes, Weiland u. N. N. 
je 1.00. P. Wockenfuß v. d. Schül. 1.75. P. Mahnke v. d. Schül. 3.20, 
v. Frau Deckermann 1.50, Frau Bahnfleth 1.00. P. Zapf, Hälfte d. Weih⸗ 
nachtscoll., 14.50, a. E. Kuhlmanns Sparbüchſe 1.00. Frau Andermann, 
Hinsdale, 5.00. P. Loth, Aurora, v. Frauenver. 10.00. P. Burgdorfs Gem. 
20.00, v. Frau Scharlau 1.00. Dch. G. Groth v. Frauenver. 5.00. P. F. M. 
Große, Hälfte d. Weihncoll., 11.50. P. Molthan v. d. Schül. 9.55. P. Stege 
v. C. Rakow u. F. Teichler je 3.00, J. Telſchow 2.00, C. Hoffmann, M. 0 0 
mann, J. Kläge, W. Schuhmacher, F. Albrecht je 1.00, J. Nepermann, H. 
Johns, C. Bauer je 50, C. Baumann 10. Dch. W. Graue, Weihncoll. der 
Gem. zu Elmhurſt, 19.00. P. Emil Meyers Gem. 11.16. Dch. Kaſſ. der, 
7.00. P. Blanken v. einigen Confirm. 4.50. P. Uffenbeck v. J. L. Thurn, 
J. Meyer u. v. Männerchor je 5.00, C. Kunde, L. Schönbeck, B. Lenſe, A, 
Poſtaike, Dr. Sachleben je 2.00, A. C. 1.50, W. Konow, F. Stempel, F. 
Noffke, G. Dupke, Ida Kanz, F. Schmidt, L. Kleidon, C. Bittner, M. Bitt⸗ 
ner, R. Siefert, F. Schulz, F. Schmidt, J. Bock, A. Radike II, A. Redlin, 
F. Lietz, J. H. Naftalin, Ed. Bartels, F. Henning, H. Lenſe je 1.00, D. Borche ö 
ding, E. Müller, M. Müller, E. Proff, A. Lenſe, A. Fädke, H. Radtke u. E. 
Radtke je 50. P. Dannenfeldts Gem. 22.62. P 


Frl. A. Leßmann, Aug. Narten, Frau M. Seedorf u. Th. Deckermann je 5.00, 
9. Kräger u. W. Seip je 3.00, Aug. Blank, F. Heidorn, Ch. Rix, H. F. Kurz, 
F. Kietenſtein, A. Kathmann je 2.00, H. Greifenbach 1.50, A. Stolte, L. Mar⸗ 
ting, A. Ulm, F. Remus, W. Bruſer, R. Bruſer, W. Schild, J. Landon, F. 
Korn, W. Lang, A. Junge, J. Schmittendorf, C. Kittendorf, Frau M. Hintz, 


mann, W. Marten, E. Zaft, Frau E. Zaft, Ida, Auguſte u. Bertha Narten, 


L. Schröder, G. Schmitz, H. Schmidt, A. Schmidt, E. Schulz, W. N, 


B. Meinten, G. Schwarz, A. Kahn, W. Nebel, J. Zimmermann, J. Sylveſte | 
Frl. C. Narten je 1.00, v. d. Confirm. 7.60, a. Hans Jörns Sparb. 7.50 
Ed. Tatjes Sparb. 2.00, Anna, Amanda u. Roſe Nartens Sparb. 1.20, Fr 
E. Buſſian, E. Buſſian, C. Thom, Frau Weiß, L. Nebel, L. Brink, M. M 
ting u. A. Bockſtädt je 50. P. E. Reinkes Gem. 74.24. Dch. P. Bren 

v. Frauenver. 7.00. Dch. E. Heidorn a. d. Waiſenb. d. Gem. zu Proviſo. 
Lehrer E. L. Selle v. Eliſe, Dora u. Alma Lange je 1.00, Lydia Selle. 
Auguſt Nik 05. Dch. d. Waiſenvater H. Merz v. H. Dierking 50, H. G 
ther, L. Beck, G. Heßler, H. Hamann, H. Meyer, Frau Schröder je 1.00, v. 
Gem. in Elgin 7.55, F. Schröder u. F. Seitz je 5.00, Hermann Voß 3.00 
a. d. Waiſenb. 6.25. Von d. Schül. d. Lehrer: Brandt 10.50, Steinkrauß 
7.00, A. Hoffmann 5.50, Streufert 4.25, Saßmannshauſen 6.05, Eberhardt 
6.80, Jüngel 5.20, Bock 3.00, Ganske 7.00, Vieweg 5.00, Weidmann 10.00, 
Border 10.00, C. Appelt 13.00, Nimmer 7.00, Treide 8.00, Hattſtädt 6. 
Gehrs 1.80, Kanatz 2.50, Burhop 3.00, Dierſen 2.26, Leimberger 4.10, Be 
5.40, Blumenſchein 1.75, Hoppe 2.00, Liſt 2.50, Frl. Hörtel 2.00, Suhr 5.75 
Bachert 1.84, Backhaus 6.86, Hildebrandt 2.08, Kranz 10.00, Frl. Noack 5.50, 
Kemnitz 1.85, Prigge 6.50, Marquardt 1.35, Himmler 4.05, Bruſt 3.55, 
Schulze 3.60, Rademacher 4.96, Kammann 3.17, Selle 10.25, Güttler 11.00 
Roſe 8.50, Lampe 7.50, Otto 9.70, Müller 9.17, Kaſtner 8.75, J. M. Gr 
8.00, Kringel 5.80, Riek 7.75, H. G. Schröder 2.91, Heitbrink 9.55, Ruſch 
7.35, Abraham 12.00, Treiber 4.60, Nagel 1.91, Lift 6.82. — Koſtgeld: 65 . 


Buchholz 12.00, Ed. Kaitſchuck 12.00, Maria Urſprung 40.00. (S. §1474. 65.) N 


Addiſon, Ill., 13. Januar 1904. Paul Stahmer, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Vom 1. October 1903 bis 1. Januar 1904.) 
(Fortſetzung.) 
Aus Nebraska. Wisner: Aus P. v. Gemmingens Gem.: W. Löwe 2 S. 
W., 1 S. Kart. H. Schlütter 2 S. W. C. Henſiek 1 S. W., 1 S. H., 1 S. 
Kart. A. Steinmeier 2 S. W. A. Kowitzki 1 S. W., 1 S. H. D. Ahlers 
1 S. W., 1 S. Korn. G. Schlüter 1S. W. W. Beune 1 S. W., 1 S. Kart. 
Wittwe Strong 1 S. W., 1 S. Kart. H. Tietjen 2 S. W. J. Haas 2 S. W. 
P. Ludwig 1 S. Kart. F. Brökemeier 2 S. W. Aug. Leuthäuſer 1 S. W., 
1 S. Korn, 1 S. H., 1 S. Kart. F. Kirch 1 S. W., 1 S. H. C. Daberkow 
2 S. W. J. Wegner 1 S. W. A. Höfs 1 S. W., 1 S. H. A. Tölle 1 S. 
Kart. J. Teebken 1 S. W., 1 S. Roggen. W. Wendt 1 S. W., 1 S. Kart. 


H 2 
Elſäſſer, W. Boldt, J. Leitow je 52.00. W. e 9. S0 1 & 
ing, 9. midt, W. Vogt 


5 


H. Repſchläger, C. Repſchläger, H. Predöht, J. Jahnke u. 5 Schmidt je 
S. W. Lüdke, F. Dietrich u. C. Radüchel je 2 S. W. K. Brummund 
2 S. Kart. C. Tietz 2 S. Kart. — Blair: Aus P. Lüpkes Gem.: Frau Wolf, 


1. S. H., 1 S. 
45 Yd. Flannelette. 


g 
k 


fan, 1 


RM 


11 S. Roggen. 


Andtfe 


Stork 1 S. W., 4 S. Schrei 


N 
| 
1 
— 
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, Lüen 1 S. W., 1 S. H., 1 S. Kart. H. Brundieck 2 S. W. H. Lühr⸗ 
9 3 Kart., ie. Kohl. H. Kohlmus 2 S. W., 1 S. Kart. R. Roggen⸗ 
ack 1 S. W „18. Rüben. G. Behrens 1 S. H., 1 S. Rüben. — Weſt Point: 
Oelſchlägers Gem.: M. Melcher 1 S. W., 1 S. H. C. Will 1 S. W., 
D. Janßen 1 S. W., 1 S. Roggen, 1 S. Kart. G. Daberkow 
S. Ba, 1 S. ee W. Schwartz 1 S. Kart., 1 S. H. F. Hein 2 S. 
korn. M. Byſong, Ceplin jun. u. T. Thoms je 50 Pfd. Mehl. H. Wiech⸗ 
Il: | kann 1 S. Korn, 1 S. Kohl u. Rüben. J. Eſchenburg 25 Pfd. Roggenmehl. 
Mn een 50 9 Mehl. H. Burmeſter 1 S. Kart., 50 11085 Mehl. 
j Maak 2 S Kube 1 S. W., 1 S. Kart. H. Ropers 1 S. Kart. 
ll 2 S. 8. Chr. . W. F. Senden 1 S. Kart. — Wisner: 
lus P. Hilperts Gem.: W. Kumm 1.00. W. Haß u. H. e W., 
S. Kart. E. Schwanke, A. Schwanke u. W. Hoffie je 1 S. W. H. Bra⸗ 
olde, W. Baumgart u. J. Jäcke je 1 S. W., 1 S. Kart. W. Popantz 1 S. W. 
9. Küfter u. F. ir el Kart. 9: Wegner 1 11 Gemüſe. F. Bröcke⸗ 
aeyer 1 S. W., 1 S. H. F. Beermann 1 S. W., 1 S. Kart. C. Rabbaß 
g eee 73. Zieite 1 S. W., 1 S. Kart., 1 S. 
ö gemüſe. E. Saß 1 S. W. A. Wegner 1 S. Gemüſe. 8. Grüſſing 2 S. W. 
. Ronecke 1 S. W., 1 S. Kart. — Arlington: Aus P. Hilgendorfs Gem.: 
Zeſammelt dch. W. Gnuſe: W. Dahlkötter, Wilh. Scheer je 2.00, H. Hilgen⸗ 
amp, W. Gnuſe je 1.50, P. Hilgenkamp, 1 Gnuſe jun., H. Kruſe je 1.00, 
„Stork jun. 50. U. Dickmeier 1 S. W., 1 S. H. W. Dickmeier 1 S. W. 
5 18 Stork 2 S. gemahl. Korn, 1 S. H. F. ‚ Blorin u. H. H. Gieſelmann 
8 H. Plügge 1 S. Mehl, 1 S. H. F. Voth 2 S. Kart. C. Bock⸗ 
| 8 W. H. Laaker 1 S. H., 1 S. Korn. Z. Dunklau 1 S. W. H. Scheer 
S. H. A. Ahlemeier 2 S. Korn. J. Echtenkamp 1 S. Korn. J. F. Hilgen⸗ 
ö am 1 S. W. Geſammelt dch. Fr. Heuermann: Fr. Heuermann 1.00 und 
0 Pfd. Mehl, Fr. Stranghöner, W. Hilgenkamp je 2.00, H. Dahlkötter, 
Jein. Jakob, L. eee Herm. Jakob je 1.00, C. Hank 50. Frau 
Caspar Laaker 2 S. H., Korn. G. Schmidt 50 Pfd. Mehl. Herm. 
Heinr. Walkenhorſt 1 S. H., 2 S. Korn. 
C. en S. H., 1 S. Korn. J. Rahlfs 1 S. W. Herm. Walkenhorſt 
3 S. Korn. W. Walkenhorſt 2 S. Korn. Theo. Rinos 1 S. W. 
2. Diekmeier 2 S. Shellcorn. G. Knecht 1 S. W. Fr. Scheer 1 S. H., 1 S. 


0 


2 


Shelleorn. 3 Plügge 50 Pfd. Mehl. W. Laaker 1 S. Korn. C. Laaker 
S. Aepfel. H. Ahlemeier 2 S. Korn. Geſammelt dch. Casp. Stork: F. W. 
in jun., J. 88 W. Krüger ſen. je 2.00, H. Schmidt J . eh 
benen 9 en er, Th. Finnell, C. H. Schwein, F. W. Stork, 
Loſing je 1.00, G Gieſelmann 1.50, C. Beneke 50, W. meter 25, 
en G. b. Heybrock 2 S. Korn. C. Hilger 1 W. 1 S. H. D. Többen 
„1 S. Korn. H. Krüger 2 S. H. H. Niederhöfer 2 S. Kart. C. Voß 
28. 1 1 W. H. Hilgenkamp 2 S. Korn. H. Kaſſebaum 2 S. Korn. C. H. 
Pe Korn. W. H. Loſing u. F. Loſing jel ©. Korn. H. H. Sie en⸗ 
3 S. Korn. C. Vogt 3 S. H. C. Stork 3 S. Korn. e Aus 
2 Berge Gem.: Geſammelt dd. H. 5 Langemeier: Heinr. Möller 2.00, 
Uehling, W. Stalling, H. Buſch, H. Täger, O. mehlig, W. Niemann, 
ieth je 1.00, Casp. rockmann 50. H. Hegemeier, Chr. Kröger u. C. 
Möller je 2 S. W. C. ns H. Lücking je 1 S. W. C. Hegemeier 
S. W., 2 S. Shellcorn Horſt u. 9 Nees je 2 S. W. H. Schürmann 
2 S. Shelleorn. Chr. Saß 50 Pfd. ach H. Haſebrock u. H. Ag 9 je 
S. Shellcorn. H. H. Langemeier 2 S. Shellcorn, 1 S. H. G, Lange⸗ 
ieier 1 S. Shellcorn. Chr. Schullenberg 1. H. — Deſhler: Vom Frauen⸗ 
ber. aus P. Cholchers Gem.: 1 Quilt, 6 Stück Unterzeug für Mädchen, 3 St. 
nterzeug für Knaben, 1 Unterrock, 7 Schürzen, 7 Pr. Strümpfe, 6 Kiſſen⸗ 
bezüge, 4 Betttücher, 9 Handtücher. — Seward: Vom Frauenver. aus Präſes 
Beckers Gem.: Dch. Fr. P. Becker 13 K.⸗Hemden. — Allen lieben Gebern im 
Namen der Waiſen herzlichen Dank. 


: ug. Leuthäuſer, Waiſenvater. 
| (Fortſetzung folgt.) 


RN Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr,: 


Mm 


528% 
16. 0 


(Vom 1. December 1903 bis 1. Februar 1904.) 


Von Fred Schmitt, Hillah, Waſh., 550.00. Eliſabeth Ditſch, Aug City, 
’ ebr., 10.00. Vom Waiſenvater 35. 10 u. 38.85. Frau Koſchwitz, Omaha, 
Nebr., 1.50. Aus der ran 1.55. Von Beſſy Spring zurück⸗ 

kalten 15.65. Durch Kaſſ. O. E. Bernecker, Seward, Nebr., 318.00 und 
„08. Lehrer Seltz, Hooper, Nebr., v. ſ. Schulk. 10.30. John Blank, 

be deu 12. 40. Neck Theede, Fremont, 10.00. P. Weerts, Naper, Nebr., 
. 4.79. Fr. Gögelein, Cripple Creek, Colo., 10.00. Frau B. 


ur 


h ö AR Fe Nebr., 5.00. 9. . Boone, Jowa, 5.00. P. Roden⸗ 


beck, Pebble Creek, v. ſ. Gem. 20.50, v. ſ. Frauenver. 28.60. P. Krenzien, 
Butte, Nebr., Coll., 9.10. uch Kaſſ. ee Leavenworth, Kanf., 
A. A. Hamann, Kaſſirer. 


45.80. 


Qnittung und Dank. 


Für den Kirchbau der Dreieinigkeits⸗ Gemeinde zu Port Arthur, Tex., 
ſind olgende Liebesgaben eingegangen: Durch Kaſſirer J. S. Simon v. d. 
1 . PP.; Huxhold 55.25, Brockmann 10.00, v. Strohe 13.00, Lüker 
Kuppler 7.00, lanken 23.77. Durch Kaſſ. C. A. Kampe v. d. Gem. 
u Segel durch ©; ! 7ĩrð⸗ Kofi. 
C. Reiſig von P. Buchſchachers Gem. 13.85, P. Wegeners Gem. 40.00, 


9. Je |5 Eat . Mörbes Gem., Kindtaufcoll. bei K. Wagner, 2.25. Durch Kaſſ. J. H. 
2,1% Lv. d. Gem. zu Ft. Dodge 14.46. Durch Kaſſ. C. 8 v. Miſſions⸗ 
ei 9 der St. Pauls⸗Gem., Brooklyn, N. 19 5 10.00. Von a er 
ug |: Brenner, Frau S. Uſinger, P. Mörbe, N. N. (Giddings), O . Albre 
0 Je 8. Ittmann je 1.00, Kath. 1 2.00, 3. Bachert, N. N. (St. Raul), P. 

5. 0 


. Bernt al 3 Gem., Kindtaufcoll. bei E. Menzel, 2.30, Hochz. Teinert⸗Wukaſch g 


Fellwock, Hy. Bernhardt, S. Zimmer je 5.00, F. Sievert 60.00. P. Deffners 
Gem. 9.50. N. N. (Lanſing) 10.00. P. D. Pöllots Gem. 11.50. P. Kilians 
Gem. 17.00. P. Wittes Gem. 9.80. Schnakes Hochz. 4.20. P. Studtmanns 
Gem. 20.00. (S. $419.91.) — Allen lieben Gebern herzlichen Dank! Möge 
Gott allen ein reicher Vergelter ſein. 
Im Namen und Auftrag der Dreieinigkeits⸗-Gemeinde 
H. Gärtner. 


In die Park Region-⸗Studentenkaſſe von Minneſota iſt vom 1. Sept. 1903 
bis 1. Febr. 1904 eingegangen: Durch P. Th. Reuter v. |. Gem. in Effington 
53.50, in Millerville 2.50. Von P. Nauß 1.00. P. Hitzemann v. ſ. Gem. in 
Long hi während d. Conf. 13.50, Ueberſch. v. Conf.-Reiſegeld .75, von 
N. N. 1.00. P. Agather v. ſ. Gem. in Sauk Rapids 6.04. P. Groh, Hochz. 
Win dermann⸗ Mealfſeld, 4.00, v. N. N. 5.00. Durch Kaſſ. Th. Menk 2.00. 
P. Matzat v. ſ. Gem. in Eaſt Freiberg 6.90. P. Lobitz v. ſ. Gem. in Cormo⸗ 
rant 2.50. P. Raaſe, Hochz., 23.80. P. Schilke, Hochz. Raap⸗Körbernick, 6.25. 
Durch P. Matzat 5. 55. P. Nauß v. ſ. Gem. in Farming 22.00. Durch P. A. 
Müller 11.00. P. J. Meyer v. ſ. Predigtpl. zu For Home 1.50. Durch Unter⸗ 
zeichneten v. etl. Gl. d. Gem. in Lake Amelia 6.00. P. Ahrens, ar Hochz. 
P. u. E. Gangert, 3.25. P. Englert, Hochz. Schröder-Denin, 3.00, v. d. 
Gem. in Swanville 2.60. P. Lobitz, Hochz. Sieving⸗Tietjen, 7.70, Hochz. 
Wettels⸗Sperling 6.60. P. Kleweno v. ſ. Gem. in Leaf Valley 10.33. P. Lobitz 
v. ſ. Gem. in Height of Land 2.40. Durch P. Matzat 7.50. Durch Unter: 
zeichneten v. jung. Leuten in ſ. Gem. in Alexandria 10.00. Durch P. Groh 
4.86. P. Sieving v. ſ. Gem. in Corliss 5.65. Durch P. Nauß v. |. Gem. in 
Krain 6.20, v. N. N. 80. P. Bouman v. ſ. Gem, in North Germany 3.00, 
in Sebeka 2. 62. P. Richter v. ſ. Gem. in Loon Lake 7.50, in Dora 5.50. 
Durch Kaſſ. Menk 7.75. F. Groh v. W. Knigge 2.00. 

Alexandria, Minn., 6. Februar 1904. A. Bartz, Kaſſirer. 


Für arme Schüler erhalten: Vom Frauenver. P. Stocks 8 Steppdecken 
und 4 Wolldecken. Vom Wittenberger Frauenver. P. E. A. Brüggemanns 
3 Quilts. Vom Frauenver. P. A. Langes 2 Quilts und 2 Oberlagen für 
Matratzen. Vom Frauenver. P. H. Speckhards 2 Steppdecken. Von Wittwe 
Kleinegees dahier 1 Steppdecke. Herzlichen Dank. Gott ce 


Fort Wayne, Ind. Lücke. 


Durch P. H. Rathjen jun. von N. N. aus ſ. Gem. $5.00 für den Ankauf 
des Grundſtücks zur Errichtung der Anſtalt für Schwachſinnige erhalten zu 
haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank F. H. Eggers. 


Bericht des Kaſſirers der Allgemeinen Synode 
vom 1. Februar 1903 bis 1. Februar 1904. 


Synodalkaſſe. 
Einnahme: 
Beſtand der Kaſſe am 1. Februar 190ꝶ0 J)) .. 5376.03 
Aus dem Sllenorzs Deich... nn nee naeleen 8 3240.00 
eee leren Iiſtrie 3050.62 
Aus dem Wiseonſin⸗Diſ trier. 1400.00 
Aus dem Michigan Diſtriee rtr 1122.75 
Aus dem Westlichen Difttichis. „un nen ennanesne- 1116.48 
Aus dem Oeſtlichen 8 E 485.42 
Aus dem Jowa-Diſtrict. 259.12 
Aus dem Kanſas⸗ Diftrict . 3 ĩ ˙ eich eselagerene 175.00 
Aus dem Nebraska⸗-⸗Diſtrict 109.00 
Aus dem Minneſota⸗- und Dakota⸗ Diftrict. REEL 96,57 
Aus dem Canadg⸗Diſtriee 3.00 
Schülgeld in wausßse nun: 380.00 
, sn ner ee dan men 3220.00 
Schulgeld in St. Pauul c 217.51 
Verkauf eines Pferdes 2c. in Addiſoe n 7.50 
Durch J. C. Koch von Dir. Albrecht in Milwaukee... 4.50 
Seward, Nebr.: Gehalt zurüderftattet....... .... 85.00 
Gase ens ne ee 968.54 
Concordia Publishing House ............ 71337.03 
84369.04 
589745.07 
Ausgabe: 
Gehalte der Herren Profeſſoren und der Hausverwalter: 
e SEN NEE RE A 9499.68 
eee hear ach 6224.68 
FCC 9499.44 
/ 8607.94 
, e eee, NE 9890.80 
CCC 5270.69 
eee eee 2919.96 
1717... ͤ . sunleiafetelsliie 3600.00 
CCCCCCCCCCCVCCCCVVVVVVVVTTVTTTTT TERTOE 3999.84 
Extrabewilligung der Aufſichtsbehörde für Herrn Pro⸗ 
f teasele Aprmenanıena 100.00 
. #59613.03 $89745.07 


62 SS Der v „Futheran 3% 


Uesertrag 85881308 $SI75.07 i unere Mi 
% — XQ Allgemeine J Miſſion. 
Den r Seumer...... — 2 ⁰⁰ Sinnahme: 
EEC ²˙ A Frduimg (auf Beilub der Beſtand der Kaffe am I. Februar 

. 82.50 dem Iinots Distri 
11... ²— 1 _..... - --------- 2.00 Aus dem Nittleren Diftrict 
C.... ˙ © Hüntiäel __-- ------ ---- 20.0 Aus dem Nichigan-Difteict 
Ferse ir ˙ Bor & me _-------- ------- 20.00 Aus dem Siscanfin-Difkrict 
Er - ---- ------- 20.0 Aus dem Oeſtlichen Diſtrict 
eier des Meri Ties Her Dr. F. Aus dem Veſtlichen Diſtrict 
en ee 273.0 SS Be ! - ... - en ee 
eien aller anderen Sausal 1248.38 Ertrag des Segats: „Aus den Exſparniſſen einer Pfarx⸗ 
Ihe! der Nen der S dafcenfere sg 8.00 frau“ durch P. Sochnerʒrõr . 
Nerrerr n der Amos — I 45.00 
. Seren Prof. 3 U 5 Stririers mad 
2 ern ee 233.77 
U FHerrn ruf. X. Bale nad dar £ Ausgabe: 
. ------- _ oem mmmnne 15.0 An den Dregon- und Washington Diſtrict 85853. 78 
Unmzugsuntrter Dem Trofeßer S. Aran nag An den Südlichen Diſtriek 
S FETT 107.00 Eu — alifornie- und Nevada- Diſtrick 
. ͤ . -- - _---- nn Gens Din ðͤ v 
an a — ee — An den Canada- Diſtri kk 
e Mme Fir — 18 
— £ iu Hart Wanne (für —— 200.00 Kechnung des Concordia Publishing House 
d iz Her Ih . 
Sihlisilef in SE FI 100.00 Bleibt Kaſſenbeſtand Februar 
ie m I 5.00 8 1904 -... Zu 
. ie Feet Baıe fer 15)... 50.00 27 
. m Antigen (Für IB) __. 5.00 Judenmiſſion. 
Amme im St. FH (für I 180 100.0 Sinnahme: 
CCC 65v,.u . 5.0 Bestand der Kaſſe am 1. Februar 19033. 
Pu Aus dem Jllinois-Difriet .....-- PER)... 
em der Aus dem Mittleren Difkriel - - -- ---- ----- --- 
Aus dem W conſm Difkict - - .--- - ------ ---- - --- 
Safe Depasit Ba Aus dem Ridigen-Diftrict _. - -- -. ---..- 
2 Aus dem Weſtlichen Dikrick t 
Postaze stzmps, telegrams amd express charges Aus dem Rebraste-Difirict .--. ................. 
Dam dem iir deren serausgeht A dem Jom District 
Aus dem PP V 
dem Kaunas Dit 
Aus dem Caltfornĩa und Nevada Diſtricte 
Aus dem Oregon und Washington Diſtrittt 
5 der Rorwegiigen Snede 
Aus der deuiſchen Freifite_..............--...... 
Aus der Engliſchen Sende 
3136.97 
Teilt Schu am IL. Jeu 101 FTT 81581 Ausgabe: 
£ An Herrn B. F. Deber, Kaffirer der Commiſſiun. 1500. 
Allgemeine Banfaſſe. RI: = — 
A2 ga Be: Bleibt Kaſſenbeſtand am 1. Februar 1904. 
Beriliehere Schund an 1 Ferse: 1 ꝶ „„ 810726. 97 Taubſtumm enmijfi on 
Nena des Collegegehärdes n ede iz z 
„% AAA ·— T — — 8207.73 Einnahme: 
Sgersaftener Für Dagan Narree Avenue Beſtand der Kaſſe am I. Februar 1903. 
* 5 TTT Aus dem ino Diſricc c 8790 
Ein neues TTT 9. Aus dem Rinneiote- und Daksta-Pifkriel ................. 
Geßündes für Bahnnetz n St. Paul 305 5 dem Mifſeren Diſtri ttt 
Fir een = m Bee ___- _-.-- 1214.8 Aus dem Weſtlichen Diſtriſftt -........- 
Syeriafförner ar ee Dann. Bafler x. m Aus dem Nebra Dikrict - --.- ---- ---- -....-..... 
EDER TEE BEN 1270.80 Aus dem Bisconſm Di e 
Fire Esezpes, neue ElsjeiS n Gran Sentenneg Aus dem Deſtſichen Difkriet ----- ........ --..-......... 
= S 2 en u ee 1855 Aus dem 1 28 
C - ----- I. aD | Aus dem Jowe-Difric -...-- -- ---- ---- ----......- 
W _----------- ---------------- — 520 | Aus dem BEBEHERE 2.2... BE N 
3722.33 Aus dem P 
| Aus dem Sũ TPC 
Einnes 28 — — ee 
za ze: 5 dem 1:73 Direkt ... -. ---- 
. —˙· - - -- --- ---------- ------ SEN 12 | Aus der deuiſchen Freikirche. 
A den Mittleren Dirt - - -- - --- ---- ---- -- -- -- | 
dem Welchen Dir t 5017.97 
. —— __..-------  --...- 2 1 | 
den Decklühen Dil -------- ---------- s | Ausgabe: 
A dem Weist uud Dafsta Difrict 21 Anweiſungen der Commiſſ n 
Hs den ͤ K — L 2353.67 a. 
YuS dem Retnaste-Dikziet _ - -- - - ---- ---- ------- 6A. Bleibt Kaſſenbeſtand am 1. Februar 190. 
IAS dem Karas Di „„ 713.22 Indianermiſſion. 
— — er er EEE 8 IRB Einnahme: 
CC ͤ& Resade Dikrid __.......-- 22.00 - Beſtand der Kaſſe am I. Februar 193... --..- 
dem Dregse- ud Bai. Dikzici _.....-- 22 | Aus dem Bisconfin-Difiridt _...------- .-------.- 31042.11 
der . . dee 5.0 Aus dem Mlinsis-Difirud k 
4.5 Aus dem Deftlien Difirict ..... ---- ------ -------- 
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j 145.72 B an 2 x ze 
Ausgabe: Auf Auweifungen der Commilfisn 


Kijfien in Aufiralien und Keuſeeland. 


Eiunehme: 


. 25% ST den Hiiileren Dirt __- ------------------ a2 
a _..... 8120.47 Aus dem Michigan Difirt 185 
W SL Aus vu Bcaafn Diſit ---- 1453 
5411 Adem Nini und Dara Diſtri tt 18.07 
Dafa Diſtritt 588.57 Aus dem Neri Dit =. 
. 595.30 Aus dem Oeſfſichen Diſtrict 5 77. 


6122.82 Bleibt Kaſſen befand am 1. Jesrrar 104. 


2728 —.— = 
. Ausgabe: g Miſſian in Berlin. 
m X. H. Leonhardt, Kaſſtrer der Commiſſion SI. 0 Ausgabe: 
; 2 8 | Serblichene Sch am 1. Fehruar ss gl 


Durch P. Regl übermittelt ir 18833. 3350 
Kaſſenbeſtand am 1. Februar 10 3130.34 2 
Einnahme: 


— — 3 4070.68 | Aus dem Rinneiote- und Daksta- Dißrirt 3.5 


Ben... 26.38 Bleibt Schuld am I. Februar 1011 


n Einnahme: 


Ber: — 2 | Emigrantenmiffien in Rem Part. 


Emigranienmiifien in Bali 


4 
N Ausgabe: 

1 22 

= 2 —— be, 2 
2 1 FFF . -- - mun nun unnun nun un nennen nn nn 


. * 


58 28.5 


252.59 


1010.00 


S1271.4 


8185.23 
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1035.00 
sr 


8733 2 


248.11 
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88. 05 
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64 38er Tutte res 


Eſthen⸗ und Lettenmiſſion. 


Einnahme: a 
Durch die Diſtrietskaſſirenr!:r 8 9395.46 
Ausgabe: 
An Herrn R. F. Haffenreffer, Kaſſirer der Commiffion ....... 5395.46 
Sächſiſche Freikirche. 
Einnahme: 
Dubch die Diſtrietskaſſire rr eye 5 1039.48 
Durch die Diſtrictskaſſirer für Hartenftein.......... 274.86 
Aus der Engliſchen Synode 
1315.34 
Ausgabe 
Dich ? S Keyl übermittel!! $1315.34 
Däniſche Freikirche. 
Einnahme: 
Durch dis Diſtrietskaſſre nr; 5691.56 
Ausgabe: 
Dürch ? 8 fehl übermittelt! ee 5691.56 
Hermannsburger Freikirche. 
Einnahme: 
Durch die Diſtrietskaſſirer ,,, 944.24 
Ausgabe 5 8 
Dur BIS Kehl äber mittel! 544.24 
Miſſion in Hamburg. 
Einnahme: 
Durch die Diſtrielstaſſrer See 875.67 
Ausgabe 
Dürch Ee, Kehl übermitteln 8 575.67 
Allgemeine Kirchbaukaſſe. 
Einnahme: 
Beſtand der Kaſſe am 1. Februar 190)By3)) .. 1704.00 
Mis dem Michigan⸗Diſtrii e 56.50 
Aus dem Weſtlichen Diſtric ee 6.00 
12.50 
1716.50 
Ausgabe 
Gemeinden geliehen Aeee 1200.00 
Bleibt Beſtand der Kaſſe am 1. Februar 1904.......... $ 516.50 
Legatfonds der Synode. 
Einnahme: 
Beſtand der Kaffe am 1. Februar 190. 4674.93 
Johann Voßler-Legat, Auglaize Co., O hinz 25.00 
Johann D. Meyer⸗Legat, Crete, Illu. 50.00 
Maria Boye⸗Legat, St. Paul, Ill o 800.00 
Auguſta Noack⸗Legat, St. Louis, goõo .. 50.00 
#5599.93 
Ausgabe: 
Keine. 

Bleibt Kaſſenbeſtand am 1. Februar 1W4............. 5599.93 
Legatfonds des Seminars zu St. Louis. 
Einnahme: 

Beſtand der Kaffe am 1. Februar 19c .... #25452.30 
Ertrag.. Rene ea ee > See 691.63 
g 526143. 93 
Ausgabe: 
Keine. 
Bleibt Kaſſenbeſtand am 1. Februar 1904... #26143.93 


Zuſammenſtellung. 


Beſtand der Kaffe für Allgemeine Innere Miſſio n $ 
Beſtand der Kaſſe für Judenmiſſinßd 
Beſtand der Kaſſe für Taubſtummenmiſſio n. 
Beſtand der Kaſſe für Indianermiſſiann;nn᷑᷑ĩ?ĩ7?—ʒv?¾ 
Beſtand der Kaſſe für Heidenmiſſio n.. 1 
Beſtand der Kaſſe für Mission in Ren 1 encanoc 
Beſtand der Kalle für Miſſion in Londer nnn. 0 
Beſtand der Kaſſe für Auſtralien und Neuſeelan d 
Beſtand der Allgemeinen Kirchbaukaſſ e 
Beſtand des Legatfonds der Synode 


Beſtand des Legatfonds des Seminars zu St. Louis 2 
Sonſtige Gelder für verſchiedene Zwecke bejtimmt............ 
Gelder der Synode gegen Noten zinsfrei geliehe n. 8 
$70 95: 
Von dieſen Geldern find 
Bar guf der Baß $33005.32 
In ns, 8 N 18500.00 
Iten naan˖mngnms 1060.00 
An zwei Gemeinden geliehen . 4882.25 
Einer Aufſichtsbehörde vorgeſt reckt 558.58 
Der Auſtraliſchen Synode vorgeſtreckt (Reiſekoſten 
Prof C. 7 Grabner) s 1338.20 


Bleibt Schuld am 1. Februar 19-4. 


Die ſich vertheilt wie folgt: 
Schüld in der Synddalkaſſ t $ 1561.90 


Schuld in der Allgemeinen Baukaſſ 9560.35 
Schuld in der Kaſſe für Miſſion in Berlin 488.91 
$11611.16 


St. Louis, Mo., den 1. Februar 1904. 


J. F. Schuricht, 


Kaſſirer der Allgemeinen Sy 


Unterzeichneter beſcheinigt hiermit, daß die St. Paulus⸗Gemei 
Laſſen Co., Cal., zum Zweck ihres Kirchbaus noch folgende Gaben a 
Immanuels⸗Gemeinde zu Milwaukee, Wis., erhalten hat: Vom Gemiſ 


Frau Carl Köhn 1.00, Frau Luiſe Hoffelder 5.00. (S. #62.00.) — Gott je 
die lieben Geber! M. Küßner. 


ey für den Kirchbau der Zions⸗Gem. zu Romney, Ter., von $ 
L. B., Frl. M. M., A. M., M. M. u. P. M. je 81.00. Herzlichen Da 
G. J. Müller. 


Bes Die Quittungen der Herren Kaſſirer J. H. Abel, C. A. Kam 
A. Ross, J. S. Simon, C. Spilman, H. W. C. Waltke, G. Wendt, H. N 
und P. Seuel mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. C. W. Baer, Box 27, Dillsboro, Ind. 
Rev. E. J. G. Buchschacher, Swiss Alp, Fayette Co., Tex. 
Rev. Karl E. Hoffmann, 410 East Kruzan St., Brazil, Ind. 
Rev. D. M. Kleist, 158 Dundas St., Toronto, Ontario, Canada. 
Rev. Geo. Matzat, K. F. D. No. 3, Fergus Falls, Ottertail Co., Mir 
Rev. F. Moeller, Cole Camp, Mo. 5 3 
Rev. H. Petersen, e.c. do Snr. W. Schmitt, 
Carasinho, Mun. Passo Fundo, N 
Rio Grande do Sul, Brazil, S. 
Rev. A. R. Roglitz, R. F. D. No. 4, Great Bend, Kans. 1 
Rev. G. P. Storm, R. F. D. No. 2, Saginaw, Mich. 
Rev. F. Wolter, R. F. D. No. I, Early, Sac Co., Iowa. 
Ad. Kastner, R. F. D. No. 1, Bensenville, III. 
Louis Lehmann, Chester, III. 
G. Schumacher, 1300 State St., Quincy, III. 
C. Wendt, R. F. D. No. 2, Charter Oak, Iowa. 
Snr. H. Wilke, 
Rua S. José 134, Porto Alegre, a 
: Rio Grande do Sul, Brazil, S. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferiptionspreis von 
Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die denſelben vorauszubezahlen haben; in St. & 
durch Träger oder Poſt 129 25 81.25. \ 
ach Deutſchland wird der Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 verſandt. 1 
Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abheſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, find unte 
he ee blishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, 
anherzuſenden. ! 
Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzei en, Quittungen, 2 
veränderungen ꝛc.) enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner, Gongordin emin 
an die Redaction zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu ki ir 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Donnerstag- Morgen vor dem Dienstag, d 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaction ſein. . 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matte 


